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Veschluß.
Der Bezirksausschuß zu Wiesbaden hat au -

Stund der 8h 39, 40 der Jagdordnung vom 15. Jul,
^07 für den Regierungsbezirk Wiesbaden für dasoahr 1922

1. den Schluß der Schonzeit für Rebhühner.
Wachteln und schottische Moorhuhner aus
Sonntag , den 27. August 1922, mithin die Er¬
öffnung der Jagd aus Montag , den 28. August

2. beschlossen̂ ' bezüglich der Schonzeiten sür
Birk-, Pasel- und Fasanenhahne , Birk-, pasel-
und Fasaneiihemien und Drosseln es bei den
gesetzlichen Bestimmungen bewenoen zu
lassen.

Wiesbaden, den 26. Juli 1922. , ,Namens des Bezirksausschufses.
Der Vorsitzende.

I . V.: Wittich.

_ Abdruck den Polizeibehörden des Kreises zur
Kenntnisnahme und mit dem Ersuchen um um¬
gehende ortsübliche Bekanntgabe . _
. Wiesbaden, den 1. August 1922
^•=9ir. L. 2858. Der Landra t.

47. Adler , Heinrich, Biebrich, gültig b.s

48. Sebastian , Theodor, Wildsachsen, gültig bis.
9. Juni 1923. . . .

49. Frohn , Karl , Dotzheim, gültig bis

50. HÄfÄ ' Willy, Sonnenberg , gültig bis

51. Schneider, Heinrich, Igstadt , gültig bis

52. Bohnenberger , Sonnenberg , gültig bis
19. Juni 1923. _ w

53. K.el, Friedrich, Hochheim, gültig tis

54 Koschorreck,Ô skar, Hochheim. gültig bis1923
55. Hlrschmann, Josef, Hochheim, gültig bis

56. Hirfchmä>u? Peter . Hochheim, gültig bis

57. Memr , Hermann , Sonnenberg , gült .g bis
19. Jum 1923.

58. Bauer , Viktor, Mainz , gmtlg bis
21. Juni 1923.

59. Justi , Peter , Sonnenberg , gültig vis

60. Weiß"lM ., Karl, Igstadt , gültig bis
27. Juni 1923.
Wiesbaden, den 27. Juni 1922.^

3ir. 383.
Verzeichnis ,

übet die in der Zeit vom 1. April bis 30. Juni 1922
ausgefertigten Jagdscheine.

1. Baum , Eduards Auringen , gültig bis

2. Kahl^ Karl, Dett'enheim, »ült. bis 31. März 1923
3. Köder, Hans , Diedenbergen, gültig bis

4. Bruck.sch, Conrad , Georgenborn , gültig b>s

0. Hennsmann , Wilhelm, Igstadt , gültig bis
„ 6. April 1923. _ , . , .... . .
8- Ottmann , Heinrich, Biebrich, gültig bis
„ 11. April 1923.
?. Peiler , Richard, Biebrich, gültig bis
0 10. April 1923. . .
8. Lauth, Jakob . Auringen , gult -.g bis

9. Born stll .^ Wühelm, Wallau , gültig bis

10. AponalGeorch Diedenbergen, gültig bis

11. Robr, ' Joh^ Jnkob, Diedenbergen, gültig bis

12. Vollmer, Ludwig, Biebrich, gültig bw
, 25. April 1923. . . .
13. Trumm , Karl, Biebrich, gültig bis

25. April 1923. , .. . . .
14. Huckineyer, Georg, Biebrich, gültig bis

25. April 1923. .... . , .
15. Hofmann, Moritz, Auringen , gültig bis

25. April 1923. .... . . . .
10- Raab I I,, Karl , Naurod , gult -g bw

17. Schabers Rudoif , Mainz -Stadt , gültig bis
9 sjjjßj 1923.

18. Müller , Franz , Mainz -Stadt , gültig bis
3. Mai 1923. , ... . .

10. Schreiner , Aiigust, Auringen , gültig bis ,
4. Mai 1923. , ..... . .

20. Metzler, Heinrich, Wallau , gültig b.s
01 4 . Mai 1923. , . .. ... .. . .
21. Fischer, Wilhelm, Biebnch, gültig bis

H  Fischer, Jakob, Wick-r, gültig bis 8. Mai 1923
23. Ropel, Heinr .ch, Sonnenberg , gültig bis

44. Tamm , Ludwig, Kloppenhemr, gültig bis
^ 11. Mai 1923. ..... . .
2S. Wittsiock, Alfred, Nierstein, gültig bis

20. Löi/n .^ Josef, Mainz -Stadt , gültig bis
. . 13. Mai 1923. .„ 1Ü9,
2?. ®cni, Georg, Dotzheim, gültig bis 16. Mar 1923
28. Gorbanob , Llrthuc, Dotzheim, gültig bis

16. Mai 1923. . .... . . .
20. Teggemann , Emil, Sonnenberg , gültig bis

00. Braun , Raunheim Gr .Gerau , gültig bis
10. Mai 1923. „ri. , n ™ . 1(m
Häßler, Josef, Dotzheim, gültig bis 19. Mm 1023.

°2. Schölling, Hans Georgenborn , gültig bis

03. Köhler Ludwig, Diedenbergen, gültig vis
19. Mai 1923, ... .. . .

24. Ernst, Karl , Sonnenberg , gulrig bis
21. Mai 1923

MchlKWMchsr TM.
M8-NMM.

MMMlsrlr Zer MW«
LÄklW.

mb Paris . 1. August. Der deutsche Geschäfts¬
träger , Botschaftsrat von Hoesch, hat heiüe -nittag
die Jlote  der deutschen Regierung m der Frage der
Ausgleichszahlungen überreicht.

Herr Ministerpräsident!
Ich beehre mich, den Empfang der Note Eurer

Exzellenz vom 26. Jiili 1922 zu bestätige». Das Ab¬
kommen über die Ausgleichszahlungen vom 10. Jum
1921 ist von Deutschland nicht mit einzelnen Mäch¬
ten, sondern mit der Gesamtheit der beteiligten Re¬
gierungen abgeschlossen morden. Demgemäß ist d>e
Note der deutschen Regierung vom 14. Jiili 1922,
was der französischenRegierung bekannt ist, gleich¬
zeitig an die beteiligten Mächte gerichtet worden.
Die deutsche Regierung kann sich über ihre weitere
Stellungnahme aus diesem Grunde erst schlüstig
werden, wenn die beteiligten Regierungen sich ge
äußert haben. Eine andere Haltung ist ihr auch an

Z8 WEM timmm.
wb Paris,  1 . August. Poincare hat heute

dem deutschen Geschäftsträger von Hoesch folgende
Antwort pote  übermittelt:

Herr Geschäftsträger! Ich habe die Ehre , Ihnen
den Empfang Ihres Briefes vom heutigen Tage zu
bestätigen, der aus meine Mitteilung vom 26. Juli
antwortet . Mit Bedauern muh ich seststellen, daß
Ihre Antwort nicht die in meinem Briefe geforderten
Sicherungen enthält . Das Abkommen vom 10. ^ uni
1921 wurde damals zwischen Deutschland und den
verschiedenen alliierten Machten geschlossen. Seine
Abänderung kann daher in der Tat nur aus einem
einstimmigen Uebereinlommen der vertragschließen
den Mächte hervorgehen. Die Regierung Frank
reichs hat Ihnen bereits HÜtgeteilt, daß sie nicht
daran denke, auf Grur .ch' aex.deutschen Note von,
14. Juli Aenderungett ' k n jf .chmen. Die franzö-
sisehe Regierung hat d, -'->Recht, zu verlangen,
daß innerhalb der iivuia / ' Note vom 26. Juli
gewährten Frist , d. HD ue . 5. August mittag, me
Versicherung abgegeb̂ ^ 94° oah, bis die unerläß
liche Uebereinstimmû ^ stner Abänderung ge
währleistet ist, das vom 10. Jun ^ ganz
und gar angewend ^ K « :
summe von 2 Mili ^ fT,.
August bezahlt wird .̂ ^
gegeben wirb , hat >vafs,-
Recht, um die AnwegtzM /
sicher zu steilen, A i ^

and daß die Pflichl
md Sterling am 15.
liefe Zusicherung nicht
fische Regierung das
bestehenden Vertrages

>s m a ß n a h ni e n zu
eresse so vieler eigener
r anderen alliierten
i unterschrieben haben,
e Maßnahmen werden
abe, vom 5. August ab

ergreifen, welche sit^
Staatsangehöriger Mv!
Staaten , die das 2J u- p
für notwendig eracht 'K f>
wie ich bereits ausgLü-.:,r
n, Kraft treten. Dis französischeRegierung glaubt
jedoch nicht, heute schon den vollständigen plan , der
hierfür geiaßt wird, bekannt geben zu können. Unter
diesem Vorbehalt zu den Ausführungen der Note
vom 1. August bemerkt die französische Regierung
nur , daß die deutsche Regierung nicht die geringsten
Anstrengungen macht, um die Zahlung der geschulde¬
ten Summe an die Alliierten einsach durch die wirk¬
lichen Schuldner, d. h. durch die deutschen Privat¬
leute, sicher zu stellen, die nach den letzten uns zu-
gegangenen Meldungen durch ihre Ankäufe fremder
Devisen zum Marksturz beigetragen haben. Ge¬
nehmigen Sie usw. Gez. Poincare.

Dei!lfck,l«»!>Md Aigkn!i«len.
Der Geschäftsträger der Republik Argentinien

gesichts der ihr in ultimativer Form angedroytm , .. öbiplDma ti(dje Vertreter brachte «m Au,trag
nicht näher bezeichneten Maßnahmen Frankreichs b neugewählten argentinischen Staatspräsidenten,

VT.  2r Marcelo de Albear, den aufrichtigen Dank an

möge

wn Prioatschuldm handelt. ' Ferner bleibt die mm- um ch 8- 6 Ärgentinien
Wendigkeit der Herausnahme von Devisen aus de- veiaiiver > ^ \ > bemüht fein, auch wahrend
gesamten deutschen Volkswirtschaft d.e gleiche. » ^ knüpft sm Er w° °e ° ; , Z„samm°n-
für die Wirkungen dieser Operationen auf l>en Km » .der Dauer seiner ami 4 bwn nad)  Krä,ten zu
der Mark ist es ohne Bedeutung, an welcher stelle . arbeit zw-schen o deutsche Volk Argen-
und auf Grund welcher P - r- »-«-) -« Ä °nEn auch weiterhin seLen Beists leihen ^
lungen erfolgen. Wenn die deutsche^Volkswi icĥ *_._rin qninitinoits  und seiner Arbeitskrc
die '

ö - ’-.'.—Z—j-i — -w können. Alle diese Zay- >
n einheitliches Ganzes be- ,

i verhandelt!veulpye asou u« » uu, i«»« , {i5nnte
deutsche Antrag, der nicht eine an der Lösung seiner Aufgaben rech

% Dörr, Sonnenberg. gültig bis 21. Ma, 1923.
* Diefenbach, Heinrich, Igstadt , gültig bis

21. Mai 1923

„Rechsbahndirektton ".
Das Reichsverkehrsminlsterlum hat am 6. Just

us rein formalen Gründen eine Vsr,ugung h

r
37 Bleidner, Wilhelm,. Dotzheim, gültig bis

08. Wesenberg, Rolf, Biebrich, gültig bis

00. Vaniere, Ma .nz-Stadt , gültig bis 26. Mai 1923
00- Prinz , Karl , Sonneiiberg , gültig b.s
,, 28. Ma ! 1923. . .
41- Fischte, Wilhelm, Hochheim, gültig bis

2. Juni 1923. . ... . , .
43. Br. Malle, Wilhelm. Biebrich, gültig bis

30. Mai 1923. ^ . .. ...
43. Hirschmai, >i,. Johann, Hochheim, gültig bis
. 13. Juni 1923. ,
44. Dr . Krayer , Florian . Mainz , gültig bis

l . Juni 1923. , .
}S. Christ, Philipp, Rarnbach, gültig bis

1. Juni 1623. . . .
40. Pistor , Martin , Hochheim, gültig bis

9. Juni 1923.

>en erfolgen. Wenn die deutsche Volksw.rtlchas tunen auw u7d seiner Arb-itskrast,. die
Entziehung von monatlich 50 Millionen l u hol em Gnide zum kulturellen und wirtschaftlichen
k für Reparationszahlungen nicht tragen ra . " 01 ^ Argentiniens beigetragen hatten. Zum

so wäre es eine Illusion , zu glauhen, raß . >' 2,. . , der argentinische Geschäftsträger die
gleichsznhlungen von fast 40 Millionen zum Aus-

ss.wsrf ? r»s
Kürzung der Ausgleichszahlungen, sonder,i. ihrê Ber-

ruht âufÄnselben ^ ^ ^ ^ k d̂eÄschêRe-
?atori'ums fli?" ieTpakÄiszahst .n? maßgebend ' aus rein formalen tont »«* .. f''ä ‘mTti che demrator ums für « ^ v &u  derzeitige Erschöpfui'g gegeben, - nach der von ,etzt an Dicek-

-tfaT * 8&Ä •SrSü  SULzM»
Ää *KLL WUT»sJCÜ

5 » aen feine aus dem Krieg entstandenen minister erilärte , daß Baden gegen die Verf.igmig

allem eine Gesundung seiner Volkswirtschas. no-- Sachsen den badischen Standpunkt teilten.... S|SnÄS»  ISto'S. S

3tm der Zeit gehe vielmehr, wie aus vielen in letzter
'-leit angeordneten Maßnahmen sich ergebe, baym,
die Zuständigkeit der einzelnen Direktionen zu er¬
weitern, um zum Nutzen des gesamten Verkehrs
eine weitere Dezentralisation herbeizzisühren.

8n«l des Lsilim.MiMzelgeis".
Berlin,  2 . August. Dem „Berliner Lokal-

üiuc .qer" ist gestern abend durch das Berliner
lizeipräsidium eine Verfügung des preußischen
Ministers Severing zugestellt worden, wonach oci
„Berliner Lokalauzeig-r" aus Är er W och en v er¬
böte  n wird . Das Verbot stutzt sich auf Den m ver
Morgenausgabe vom 1. August unter der Ueber-
christ „Das kommende bay !rische Kabinett er-
chienenen Artikel, in dem angeblich Besprechungen

erörtert werden, die in einer Geheimsitzung der
Akt.onsausschüsse der Unabhängigen und Kommun .-
sten im Berliner Gewerk>chastshaus in Anwe,enyeit
von 2 Vertretern Sowjetrutzlanos stangefumen
haben sollen. Nach den Darlegungen eines Vieser
Vertreter habe sich die Rcichsregrerung entschloisen,
die Rechte zu entwaffnen , eine Magnahmc , o,e
nöt a !ei um die Revolution wellertreiben zu
können. ' Das Gesetz zum Schutze der Republik sei
eine siegreiche Etappe der vorwartsschreitenden
Weltrevolution . Es fei gelungen, Dr. Wirty Davon
zu überzeugen, daß nur diese Bildung einer remen
Arbe terregierung den Ausbruch der Kontrerevoiu-
tiön verhindern könne. Die Wiedergabe dieser Dar-
leaungen enthält eine Beschimpfung der Reichs-
reqierünq , insbesondere des Herrn Reichskanzlers
und fteUt eine öffentliche Herabwürdigung der vsr-
fassungsmäh g festgcstellten Siaatsform des Reiches
Im Sinne des 8 8 des Gesetzes zum Schutze der
Republik vom 21. Juli 1922 dar.

Von zuständiger Se .te wird dem W. T. V. nach
mitgeteilt :' Der Münchener Bericht des „Berliner
Lokalanzeigers" will durch diese srei erfundenen Er¬
zählungen ' aus Berlin einen Zusammenhang zwi¬
schen der Reichs rag,erung und dem Gesetz zum
Schutze der Republik einerseits und der Weltrevolu-
tion andererseits behaupten, die Reichsregierung als
Mitverjchworenen der internationalen Revolution
denunzieren und die bayerische Regierung als
Wahrer der deutschen Einheit darstellen. Kaum sind
die Äkahnungen verklungen, die von allen anständig
Denkenden nach dem Morde Rathenaus an die Presse
gingen, sic möchte nicht durch grundlose Berdachti-
qunq der Regierungen und verantwortlichen Staats¬
männer eine Atmosphäre begünstigen, in der der
politische Mord gedeihe, so sehen wir die frevel¬
haften Giftmischer wieder wie zuvor am Werk. Auch
die schärfsten Schutzgesetzekönnen auf die Dauer
eine Gesundung unseres öffentlichen Lebens nicht
herbe führen, wenn nicht die Presse selbst dre nieder¬
trächtigen Elemente endlich abichüüttelt, die sort-
ahren, durch verlogene und dumme Behauptungen

kritiklose und leichtgläubige Menschen zu Verbrechen
aufreizen.

VieSkkkMM heMerr Mlssvhlk
Die soeben erschienene Sonderliummer der

.Europäischen Staats - und Wirtschaftszeitung,
Rhein-Main -Donau " bringt an ihrer Spitze einen
Beitrag des Reichskanzlers Dr . W.rth über den
Wiederaufbau der deutschen Schiffahrt.

Er führt aus , daß, wie dis deutsche Welthandets-
fotte, o auch die deutsche Binnenschissahrt, di« au

Schiffen und Material rund 20 v. H. ihres Bor-
kriegsbestandes verl .ert , durch den Versailler Ver¬
trag aufs schwerste getroffen ist. An die Feststellung,
daß auch die Hohcitsrechte des Deutschen Reichs auf
einen Binnenwasserstraßen durch den Friedensver-
trag aufs Stärkste eingeschränkt sind und den srem-
dcir Nationen d.e Freiheit der Schisfahrt unter voller
Gleichbehandlung mit den Deutschen gewährt , knüpst
der Reichskanzler den Wun ch, daß diese Gleichbe-
han'dlung auf dem gesamten Gebiet der internationa¬
len Rechts- und Wirtschaftsbeziehungen zum Durch¬
bruch gelangen möge.

Bon dem Großschiffahrtsweg Rhein—Donau
wird gesagt, daß er gewissermäßen die Mission ver¬
sinnbildlicht, die Deutschland trotz des verlorenen
Krieges schon wegen seiner geographischenLage beim
5Biebe rauf bau Mitteleuropas zu erfüllen hat. Die
Erkenntn .s der Wichtigkeit der Derkchrsaufgaben,
die hierbei von allen Staaten in gemeinsamer Arbeit
zu erfüllen find, sei auch auf der Konferenz von
Genu« gefördert worden. Der neue Großschiffahits-
weg verbindet das westliche mit dem östlichen
Europa und bildet so letzten Endes eine der wirt¬
schaftlichen Brücken zwischen Europa und Asten.
Für uns Deut,che stelle er daneben ein politisch
wertvolles Symbol dar , nämlich das der innigeren
Verbindung von Nord und Süd , bestimmt, auch as
Gefühl der Zusammengehörigkeit der deut m
Länder zu stärke».

England.
London. Den Blättern zufolge sagte Lord Grey

in seiner Rede in Newcastle, wenn der Friede in der
Zukunft gesichert werden solle, könnte ein Pakt ge¬
schlossen werden. Zunächst müsse Frankreich gegen
einen deutschen Angriff Sicherheit gegeben werden,
aber in einer Foriil , die anderen Nationen die Teil¬
nahme an dem Pakte ermögliche. Es sei nicht genug,
zu Frankreich zu sagen, daß ihm gegen einen dem-
schen Angriff Sicherheit gegeben werde, auch
Deutschland  müsse gesagt werden, daß, wenn es
seine vertraglichen Verpflichtungen erfülle, es gegen
einen Angriff von außen her Sicherheit erhalte.

>nur zerstören!

Kleine
Loblenz. Nach einer Privatmeldung Hai

amerikanische Kriegsministerium im Organ
bas
der



wonach die verheirateten amerikanischen Soldaten in
ihre Heimat zurückkehren dürfen.

Haag . Der zweite internationale Kongreß der
katholischen Jugend ist im Haag eröffnet worden.

(jung zu beantragen ist
Wiesbaden . In der Nähe der Felsengruvpe tm

Nerotnl wurde Sonntag vormittag die Leiche eines
Mannes aus Wiesbaden gesunden . Der Mann

Deutschland . Oesterreich und Ungarn waren
treten . Der Papst hat seinen Segen gesandt.

ver¬

fälsche Gerüchte.
Esse  n . Immer wieder hört man in

weiten Kreisen des Industrisgebiets erzählen,
bei K r t>p p werde fieberhaft an Muni  H o n
und G e s ch ü tz en gearbeitet . Das Gerücht
ist wiederholt nicht nur von deutscher Seite,
sondern auch im englischen Parlament in
schärfster Form als k r a s s e E r s i n d u n g

war , dem Anscheine nach am Tage vorher in den

gekennzeichnet worden . Jeder , der auch nur
oberflächlich über die einschlägigen Verhält¬
nisse umerrichtet ist, weih , daß den Augen der
zahlreichen in Essen tätigen interalliierten
Ueberwachnngsosfiziere nicht ein Stück ent¬
gehen würde , das mittelbar oder unmittelbar
mit Kriegsmaterial oder dessen Herstellung zu
tun hat . Ein für allemal muh aber festgelegt
werden , daß bei Krupp mit Ausnahme einiger
weniger Stücke , die unter Guheißung und un¬
ter Aufsicht der Verbandskommission für ehe¬
mals feindliche Staaten aus deren Vorkriegs¬
aufträgen fertiggestellt werden , sich nicht , ein
Geschoß , geschweige denn Geschütz , in Arbeit
befindet . Zur Geschoßherstellung find über-
baupt keine Maschinen mehr vorhanden , und
auch die Geschützfabrikatiou könnte , selbst
'wenn das Verbot ' des Verbandes nicht be¬
stünde . in irgendwie nennenswertem Umfang
gar nicht wieder ausgenommen werden , da
durch die im ungeheuren Maß durchgeführte
Zerstörung (etwa 8500 Maschinen , deren heu¬
tiger Beschaffungswert vier bis fünf Milliarden
Mark betragen würde , find feit Kriegsende
zerstört oder zwangsweise entfernt worden ) der
hierfür erforderliche Apparat vollkommen auf¬
gelöst morden ist.

$35  SW I» 1 l« l» t
Hochheimer Lokal -Nachrichten.

Die Ausgabe der ersten Ersatzmünzen
ist für den 11 . A u g u st vorgesehen . Zur Erinne¬
rung an die hiermit zeitlich zusammenfallende dritte
Wiederkehr des V e r f a s s u n g s t a g c s werden
die ersten ausgegebencn 3-Markstücke auf der Schau¬
seite einen Hinweis auf den Gedenktag erhalten.

* Preußisch - Süddeutsche Klassen¬
lotterie.  Vor der Ziehung der 1. Klasse war so
rege Nachfrage nach Neulosen , daß sich die General-
Lotteriedirektion veranlaßt sah , die Lose bedeutend
zu vermehren , wodurch kleine Verschiebungen der
Ziehungstage für die 1. und 2. Klasse erfolgen muß¬
ten . Die Ziehung zur 3. Klasse ist am 15. und 16.
August . In 8 2 Absatz li des Spielplanes : Preis
der Lose, hat die General -Lotteriedirektion die Er¬
hebung eines Teuerungszufchlagcs nach Bedarf vor-
gesehen , der durch Aufdruck auf dem Lose bekannt
gegeben wird . Der Finanzminister hat daher zuge¬
stimmt , daß bei der inzwischen «ingetretenen außer¬
ordentlichen Zunahme der Teuerung von der 3.
Klasse ab die Preise wie folgt erhöht werden : für V»
Los aus 17,50 Mark , Los 35 Mark , K> Los 70
Mark und K, Los 140 Mark für die Klasse. Der
verbesserte Spielplan hat bei 337 000 Gewinnen auch
eine wesentliche Erhöhung der miiileren Gewinne
aufzuweisen.

-- Welche handschriftliche Zusätze
sind auf „Drucksache n " erlaubt?  Nach
der soeben angegebenen Bestimmung der Postord¬
nung 'Absendungstag , Unterschrift oder Firma , sowie
Stand und Wohnort nebst Wohnung des Absenders,
seine Fernsprechnummer , Telegramm -Anschrift , Teie-
grammschlllssel , sein Postscheck- und Bankkonto
Andere Zusätze sind nicht zulässig.

* Den Preissteigerungen»  mit denen
wir heute über Nacht beglückt werden , folgen auch
— eine Erscheinung , die sonst nicht immer zu Tage
trat — die öffentlichen Versteigerungen . Früher
wurden z. B . kleine Haushaltungsgegenstände in
Bausch und Bogen zu Spottpreisen , vielfach ohne
Rücksicht auf die Beschaffungskosten , zugejchlagen
heute wird jeder einzelne Gebrauchsgegenstand aus-
gebolen und mit ganz den verteuerten Beschaffungs¬
kosten angemessenen Preisen bezahlt . In Biebrich
ging im Laufe der vorigen Woche eine freiwillige
Mobilarversteigerung vor sich, bei welcher der ge¬
samte Erlös sich aus volle zwei Millionen belaufen
haben und für die Ausstattung eines einzigen Zim¬
mers die Stleinigfeit von 165 000 Mark bezahlt wor¬
den sein soll.

— Die diesjährige Kartoffelernt
darf im Rhein - und Maingebiet als
-gesichert bezeichnet werden.  Diese An
sicht wird von den Landwirten allgemein geteilt
Selten standen die Kartoffelfelder so vielver¬
sprechend , wie in -dieses» Jahre . Die Stöcke zeigen
prächtig entwickeltes , dunkelgrünes Krau !, und der
Knollcnanfatz ist reichlich. Trotz der vielfach naß-
lailen Witterung entwickeln sich die Knollen in dem
im letztverflossenen Jahre völlig durchglühien Boden
ganz ausgezeichnc :. Der gute Ausfall -der Früh-
tärtoflelernte läßt schon an und für sich auch auf
eine reiche Ernte in Spätkartoffein mit Sicherhe,
hoffen . Ja , wenn nicht alles trügt , dürste uns in
diesem Herbst eine richtige Rekordernte in Kartoffeln
beschieden sein . Dies wäre um so erfreulicher , als
-damit auch ein Ausgleich für die nicht überall be¬
friedigende Broigeireideernte aegeben und unsere
Bolksernährung 'in der Hauptsache gesichert wäre.
Die Preise für Frühkartoffeln -gehen angesichts dieser
besseren Aussichten überall rasch zurück . Sie schwan¬
ken zur Zeit noch im Handel zwischen 400 und L00
Mark pro Zentner.

* AnträgeaufLöschun -gen im Stra
reg  ist er . Ins Strafregister kommen jetzt Ler
urteilungen zu Verweis oder zu Geldstrafe bis
150 Mark nur noch, wenn die Verurteilung geeignet
ist , bei Aburteilung einer späteren Straftat -die An
mendung einer besonderen Strafdrohung wegen
Rückfalls zu begründen . Verurteilungen zu Verwei
oder zu Geldstrafe wegen einer Uebertretun -g wer
-den nicht mitgekeilt . Zu dieser Anordnung der
Reichsregierung hat der Justizminister bestimmt , daß
Gesuche um Anordnung der beschränkten Auskunft
der ' Löschung oder -der Tilgung , die bei den Justiz¬
behörden eingehen , an die Strafregisterbehörde ad
zugeben sind, die für den -Geburtsort zuständig ist
Es gesthicht -dies auch dann , wenn das Gesuch an
iden Justtzminister gerichlet ist. Diese Vorschrift gilt
für das Strafregister wie für die polizeilichen Liften
Führt die Prüfung zu dem Ergebnis , das die erbetene
Peschrcinkun -g der Auskunft oder die Tilgung nicht

Wald gegangen , um Holz zu sammeln . Auf dem-
Rückwege begriffen , scheint er an der Fundstelle vom
Schlage gerührt worden und alsbald verschieden
zu sein. Die Leiche wurde ins Leichenhaus ver¬
bracht . -

— In den Monaten Februar , März und April
d. I . wurden in Idstein , Esch, Cornberg und Kröftel
eine ganz « Anzahl Fahrräder nächtlicherweile aus
den -dortigen Gehöften , Scheunen usw . gestohlen.
Die Diebe waren ein Schrecken der Gegend . Nach
e.»gehend angcstellten -Ermittlungen fiel der Ver¬
dacht auf den Maurer Albert Baß ler aus Stein¬
st,chbach, jetzt in Düsseldorf in Arbeit stehend , und
den Arbeiter Paul Heß aus Düsseldorf . Die Straf¬
kammer verurteilte Baßler zu zwei Jahren sechs
Monaten Gefängnis , Heß zu drei Jahren Gefängnis
wegen fortgesetzten bandenmäßigen schweren Dieb-
tahls , Das Gericht erkannte beiden auch die

bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von fünf
Jahren ab.

fc Am -gestrigen Markt , -der -einen - geringen
Auftrieb von ' 107 Rindern , nämlich 23 Ochsen, 10
Bullen und 74 Kühen und Färsen , 69 Kälbern:
20 Schafen ; 55 Schweinen zeigte , herrschte infolge
der hohen Preise und der geringen Nachfrage ledig¬
lich ein mittleres Geschäft , so-daß nur allgemach der
Zulrieb -geräumt werden konnte.

Wiesbaden . Die von vielen Cisen-bcchnreisenden
geübte .Unsitte , an -der Endstation das Abteil zu ver¬
lassen, noch bevor der Zug still-häst , Hai in der
Sonntagnacht hier ein Opfer gefordert . Der 62-
jährige Peter Bach von hier versuchte , noch bevor
der Zug hielt , dos Abteil zu verlassen ; er geriet
hierbei zwischen Trittbrett und Rampe und erlitt so
chwerc Quetschungen , daß er auf dein Transport

nach dem Krankenhaufe verstarb . Eine ernste War¬
nung.

— Dom Rhein - und Rlamgebiek . Die Ferkel-
preise gehen zurück.  Diese für unsere ge¬
einte Schweinezucht und damit für die allgemeine
Bolksernährung sehr erfreuliche Mitteilung kommt
soeben aus Unterfrantcn . Während bisher die
Schweinemärkte überall eine geradezu wahnsinnige
Preissteigerung , besonders für Jungschmeine , zu
verzeichnen hotten , die zuletzt bis zu dem uner¬
hörten Preis von 4000 Mark per Paar Saugferkel
emporkletterten , wird jetzt aus Hammelbürg ge¬
meldet , daß auf dem dortigen letzten Markt die
schönsten Paare Ferkel zum Preise von 2000 —2500
Mark zu haben waren . Auch ans anderen Gebieten
meldet man erhebliches Fallen der Ferkelpreise . Der
Grund ist vor allem darin zu suchen, daß der gute
Ausfall der Frühkartofselernte und die durchaus
günstigen Aussichten der diesjährigen .Kartoffelernte
überhaupt , wie auch die gesamte Besserung der
Futteraussichten die Aufzucht der Schweine nun¬
mehr bedeutend erleichtert.

— Flörsheim . Warnung vor dem Ge¬
nuß unreifen Obstes.  Auf tragische Weise
büßte das 7 Jahre alte Töchterchen des Lehrers
Schneider im benachbarten Wicker das Leben ein
Das Kind aß halbreife Pflaumen und trank gleich-
darauf Wasser . Ms sich nach kurzer Zeis heftige
Leibschmerzen einstellten , schickte man sofort zum
Arzt . Trotz aller Bemühungen -gelang es diesem
nicht , -das junge Leben zu retten , Nach wenigen
Stunden qualvollen Leidens starb das Kind . Der
Fall zeigt , wie berechtigt die immer wieder wieder¬
holte Warnung vor dem Genuß unreifen Obstes
ist.

Ellville . In -der - letzten Versammlung der
„Turngemeinde " führte der Vorsitzende aus , -daß der
Verein bald - mit dem Bau -einer eigenen Turnhalle
beginnen werde . Dem Verein ist zum Turnhallen¬
bau ein größerer Reichszuschuß zugeb .tilgt worden.

— Eltville . Um 100 000 Mark an Wertgegen¬
ständen bestohlen wurde in letzter Woche d .e Be¬
sitzerin der Villa Rheinberg Frau Fritz Müller -Rau
dahier . Die Diebe hatten jedenfalls ln Erfahrung
gebracht , daß die Villa zur Zeit völlig leer stand
da die Besitzerin mit ihrem Persona ! verreist ist
So Hallen die Spitzbuben leichte und ungestörte Ar¬
beit , die Räume des Landhauses gründlich auszu
plündern . Sie erbrachen , nachdem sie durch das
Kellergeschoß eingedrungen waren , alle Türen und
dann die Schränk « und Kommoden , die sie anschel
nend nach größeren Geldsummen durchsuchten . Als
sie diese nicht fanden , nahmen - sie Wertgegenstände
aller Art im Betrage von rund 100 000 Mark mit-
Von den Dieben fehlt jede Spur.

Hattenheim . Das hiesige Postamt ist in eine
Postapentur umgemandelt.

Hallgarten . Der Rhein - -n . Tonnsklub hält Sonn
tag , 6. August , von mittags 1 Uhr ab , auf der
„Zange " rin Volksfest ab.

Frankfurt . Die Stadt Frankfurt hat abermal
.ine größere Stiftung erhalten , und zwar rund i
Millionen Mark von dem verstorbenen Kaufmann
Ernst Garschagen . Von den Zinsen sollen Stipendien
für Zöglinge der hiesigen Handelsrealschule und für
junge Leute , -die sich auf den - Hochschuleinrichtungen
der ' Universität sortbilden wollen , gezahlt werden.

fp Am Montag begannen in allen Betrieben
die Abstimmungen unter .den Angestellten über den
Streit . Soweit -es sich bis jetzt übersehen läßt , ent
schied sich die -erdrückende Mehrheit für die Arbeit-
ei-njtelluna . Die entgültige Entsckxidung erfolgt
voraussichtlich am Mittwoch in einer großen Ver¬
sammlung im Hippodrom . Am Dienstag wird noch
abgestitnmt . Falls nicht -in letzter Stunde eine
Einigung erfolgen sollte , dürste -dann für Freitag
mit dem Beginn der Arbeitseinstellung begonnen
werden . — Frankfurter Viehmarkt . Aufgetrieben
waren 158 Ochsen, 35 Bullen , 877 Färsen - und
Kühe , 303 Kälber , 190 Schafe und 1067 Schweine.
Der Markt mar langsam ' bei geringem Uebcrstand.
— Auf der heutigen sehr stark besuchten Getreide-
börse stiegen die Preise sprunghast in die Höhe . In
einzelnen Gattungen um 33 % Prozent . — In einer
Wirtschaft der Klostergasse machte der Fuhrmann
Johann Blum eine Frauensperson durch Zuschütten
einer erheblichen Menge Schnaps zum Bier völlig-
betrunken und raubte ihr dann die Geldbörse mit
1500 Mark Inhalt . Der Wirt half dem Fuhrmann
-getreulich bei seinem Vorhaben durch -die Hergabe
des Schnapses . Der Fuhrmann wurde verhaftet.
Dem Wirt sollte man das Lokal schließen.

Franksurt . Der Verband deutscher Schreib-

kem Re - sonstigen Verletzungen bedeck!. Wie
.wurde , mar der Junge am Sonntag nachmittag von

einem bis jetzt noch unbekannten Mann mit Schoko¬
lade abseits 'gelockt und dann von dem jedenfalls
sadistisch veranlagten Täter schwer mißhandelt wor¬
den . Die durch das Verschwinden ihres Kindes ge-
änzftigten Eltern hatten am Sonntag abend An¬
zeige bei der Octsverwältung Gustavsburg er¬
stattet und überall nach dem Kleinen vergeblich ge-
sucht. Das Kind , das in das hiesige Vinzenz - und
Elisabcthen -Hospital verbracht wurde , .befindet sich
ln bemitleidenswertem Zustand . Es wäre zu wün¬
schen, daß es gelänge , des vertierten Täters habhaft
zu werden und ihm eine exemplarische Strafe zntcit
würde . . .

Aus Rheinhessen . In den Weinbergen wird
bereits zum vierten Male geschwefelt und zum
-dritten Male -gespritzt . Es zeigt sich, daß diese Be
kämpfung erfolgreich ist. Bemerkenswert ist aber
doch, daß sich-in manchen Gemarkungen diePeronos-
pora mehr als anderwärts zeigt ; ebenjo tritt das
Oidium anscheinend stärker als sonst aus . Einen
größeren Einfluß aus den Rebenstand haben diese
Krankheiten aber bis jetzt nicht ausgeübt . Im Ge¬
schäft mit Wein herrscht .mmer einiges Leben . Die
Preise sind hoch und fest. . .

— Nieder -Ingelheim . Ein Bombengeschäft
machte ein hiesiger Bürger beim Verkauf eines vor
Jahresfrist erst durch Kauf -erworbenen Wohn¬
hauses . Der Mann erstand das Haus damals zu
dem Preis von 38 000 Mark . Bei der jetzt -abge-
haitenen neuen Versteigerung bot ihm ein .hiesiger
Einwohner die respektable Summe von 180 000 Mk.
Doch ehe der Verkauf perfekt wurde , erschien ein
Ausländer (Holländer ) auf dem Plan und bot
250 OÜO Mark . Der bisherige Inhaber des Hauses
erzielte also innerhalb Jahresfrist den auch heute
noch recht ansehnlichen Gewinn von 212 000 Mark
oder rund 560 Prozent.

Bingen . Am Freitag wurde im Rhein bei
Bingen die Leiche des Verkäufers M . Eckert , ge-
bore'n am 3. Februar 1887 in Bremen , zuletzt in
Wiesbaden wohnhaft , gelandet . Ob der Ertrunkene
reiwillig aus dem Leben geschieden ist oder ein

Ünglücksfall vorliegt , konnte noch nicht fest-gestellt
werden.

Darmstadk . In der Schloßbrückerftra -ß-e hat
ich am Bahnübergang ein Patient des Vcrfor-
gungslazaretts vom Zuge überfahren lassen . Der
Tod trat auf der Stelle ein.

festgcstellt Dann musste sie abfahren . Die Verbrecher Mteii
der Dame vorher erklärt , daß sie denn ersten
ruf » i-cdergeschvss-en würde . Auf einer Zwischen
statio » stieg die Dame aus und begab sich nach
Essen , wo die Polizei fieberhaft nach den dre .en
suckte Der Urheber des Verbrechens , Schuck, w
entkommen , die beiden Mithelfer erwischte -man-

Herr Baron " war von Overath abgerelst ^ awDer
er mtxik,  Lch Kcke Lust wehte . Er wurde jedoch
von einem Essener Kriminalbeamten gefaßt , als
sein Gepäck am Kölner Hauptbahnhol durch ome
Mittelsperson holen ließ . Als die beiden
schüler" verhaftet wurden , hatten sie ihren Beut -
antcil verjubelt . Der „Herr Baron wurde zu f - „
Jahren sechs Monaten , der andere „Hochschuter
zu drei Jahren Gefängnis verurteilt . _ ,

mm ®ä

»Ms.
Zweibrücken , 1. 'August . Ungezählte Saarlän¬

der nützen den hohen Frankenstand aus und über¬
schwemmen die Westpfalz , \  um hier ihre Einkäufe
zu bewirken . Der -gestrige Wochenmarkt stand im
Zeichen des Ausverkaufs durch -die Saarländer , die
nhm. 'RilrMirfn mir -hi<> Ve-diirsiilske der bieliaen Ein-ohne Rücklicht auf die Bedürfnisse der hiesigen Ein
wahner nahezu alle angefahrenen Lebensmittel auf-
kauften und fortbrachten . Die Preise sind infolge-
dessen außerordentlich in die Höhe ge-schnellt. Die
Eisenbahnen waren buchstäblich von den Saarlän¬
dern überfüllt.

Zu der kinderkragödie auf der Lippe , bei der
sieben Schulkinder ertrunken sind , werden folgende
Einzelheiten bekannt : Unter der Führung von zwei
Lehrern versammelten sich vormittags 82 Schulkinder
zu einem Tagesausflug in der Umgegend von Hal-
tern . An der Lippe bei der Ortschaft Flaesheim
wurde die Ausflüglerschaar in drei Abteilungen
übergesetzt . Da keine regelrechte Bedienung der
Fähre vorhanden war , übernahm ein Bergmann
die Aufgabe , die Ausflügler über den Fluh zu setzen.
62 Kinder waren bereits an das jenseitige Ufer ge¬
bracht . Der dritte Transport umfaßte die letzten 20
Schulkinder . Auf der Fähre befanden sich außer
ihnen der Lehrer und der die Fähre steuernde Berg¬
mann . Schon nach dem Abstößen der Fähre geriet
das Boot in eine unruhig schaukelnde Bewegung.
Die Fahrt wurde aber trotzdem fortgesetzt . Das
Boot geriet immer mehr ins Schwanken und schlug
plötzlich mitten auf dem Fluß um . Sämtliche In¬
sassen stürzten in die Fluten . Es spielten sich ver¬
zweifelte Szenen ab . Mehreren Kindern , die des
Schwimmens kundig waren , gelang es , das Ufer zu
erreichen . Der Lehrer und der Fährmann retteten
unter todesmutiger Anstrengung mehrere Kinder.
Einige der aus dem Wasser geholten Kinder waren
bereits tot . Inzwischen mar eine Anzahl Landleute
aus der nächsten Umgebung hlnzugeeilt und beteilig-
teu sich an den Rettungsarbeiten . Dreizehn Kinder
konnten lebend geborgen werden . Die übrigen sieben
sind ertrunken . ' Einige Leichen sind noch nicht ge¬
borgen worden . Der Ansflug , der in so freudiger
Stimmung angetreten war , wurde nach . dieser
schmerzlichen Tragödie sofort unterbrochen . Die Au
flügler kehrten mit der Bahn nach Gelsenkirchen
zurück. Dort hatte sich inzwischen durch telephonische
Nachricht die Kunde von dem Unglück wie ein Lauf¬
feuer verbreitet . Am Bahnhof versammelte sich eine
große Menschenmenge , namentlich die nächsten An¬
verwandten der am Ausflug beteiligten Schulkinder,
Herzzerreißende Szenen spielten sich bei der Rückkehr
der Ausflügler ab . Die beiden Lehrer , die den Aus
flug geleitet hatten , wurden in Haltern einem Polizei
lich'cn Verhör unterzogen und zunächst festgenom
men , später aber wieder auf freien Fuß gesetzt.

Schwece Zungen.

Berlin . Der angebliche Student Werner usesch,
der seinerzeit verhaftet worden war , weil er unmit .c -
bar nach Bekanntgabe der Ermordung Rathenciu-
im Reichstage Helfferich einen Blumenstrauß n«
einer schwarz -weiß -roten Schleife überbrachte , aa >n
aber wieder frei gelassen wurde , ist am Samstag
erneut verhaftet worden , und zwar wegen Tellnahine
an dem Attentat Harden . .

Nette Zustande . Am Freitag abend wurde die
Berliner Feuerwehr nach der Kösliner Straße ^ n
alarmiert , wo eins Frau mit dem « ug
durch den verfaulten Fußboden gebrochen war
und Teile der Decke den Uaterbewohnern auf oen
Kopf zu stürzen drohten . Es gelang , die Frau vo
dem Absturz zu retten . , , ,

Hamburg . Der deutsche SLeschifsahrtsstre,r >st
beendet . In sämtlichen Organisationen hat sich eine
überwiegende Mehrheit für die Annahme des vom
Reichsarbeitsministerium gefällten Schiedsfpr '.lckl^
gefunden . Die Arbeit wird auf allen deutschen Sre-
'chiffen wieder anfgenominen . ,

Aus der Hardt . Ein Deutsch -Amerikaner fuhr
mit seinem Auto auf der Straße Lu-dwigshascm
Dürkheim in eine Schafherde , wobei -eine Anzay
Schafe -getötet und zahlreiche derart verleist wurdem
daß sie abgeschlachiet werden mußten . Das AM
wurde von -dem Schäferhund -gestellt und l>e
Schaden berechnet . Der Amerikaner bezahlte sosori,
350 000 Mark . , .

Eoblcnz . Sonn lag abend rannte bei drcn-
itstein ein amerikanisches Lastauto ln voller tfiWf

g -gen «inen Straßenbahnmast . Dabei blieb e»
Soldat sofort tot , ein anderer starb nachher uno
ein dritter wurde schwer verletzte _ .

Trier . Die vi-elbehan -delte Theaterfra -ge wirc
voralissichllich in folgender Weise -gelöst werden:
Die Stadt soll ein eigenes Schauspielerpcrsonal sm
-die Zeit vom 1. Oktober dieses bis 30 . April nächste"
Jahres verpflichten , lieber -die Oper ist noch nicht -ent¬
schieden, doch soll auch hierfür -das Personal ver¬
pflichtet werden . , „ ,

Godesberg . Einem hiesigen Bürger , der sich am
Hochkreuz ein Haus baut , -und dazu selbst d>«
Steine fabrizierte , stürzten die Keltergcwölbe zu¬
sammen.

Düsseldorf . Die Kriminalpolizei nahm hier eine
Bande , die sich den umfassenden Fahrraddiebstall
zum Beruf erwählt hatte , und mehrere Hehler sels-
Ucber 50 Fahrraddiebstähle konnten der Gesellschaii
bereits nachgewiesen werden . 30 Räder sind den
Geschädigten wieder zugestellt worden.

Krefeld . In der Nähe von 5)üls wurde ein vsl-
heirateter Arbeiter abends von einem Lastauto
überfahren und getötet . /

Wanne . Eine bei einem hiesigen Goldwareu-
hän -dler beschäfiigte Putzfrau zielte mit einem Re¬
volver , den sie nicht geladen glaubte , im Schatz
auf die kranke Tochter '-des Hauses , die durch ecnen
Bauchschuß so schwer verletzt wurde , daß sie -in»
Krankenhaus gebracht werden mußte.

Berlin . Der Zeniralverband der Angestellten
teilt dem „Vorwärts " mit , -daß -die kausmänn -ischeu
Angestellten der Firma A. Wertheim den
Streik  beschlossen haben . „

Gelsenklrchen . In der „Eelsenkirchener Zeitung
war folgende Anzeige zu lesen : Liefere jedes Jahr
einen neuen Mgßan 'zug bem umsonst , der mir eine
4—5-röumi -ge Wohnung in besserem Hause beforgr.
Beim Wohnungsamt feit Mürz 1921 vorgemcldei.
Auch in Neubau oder beschlagnahmefrelem Hauie-

Meppen . Ein hier -als Ferienkind umer -ge-
brachter Knabe hatte sich ohne Erlaubnis
mehreren anderen Knaben aus der Wohnung esisi
fernt und in der Ems gebadet . Er -geriet in <>"
Untiefe -und ertrank , da keine Hilfe zur -Stelle war-

Eleve . Die Strafkammer hat einen GastwlU-
der 12 Millivnen Mark nach Holland schmuggelte , 3»
sechs Monaten Gefängnis und 8000 Mark Geld¬
strafe verurteilt.

Lübeck. Der Posthilssschasfner Arnholt , der am
Samstag 4 Millionen Mark unterschlagen hatte , >ll
festg-enommen worden . Das Geld wurde volistanolg
zur Stelle -geschafft . _

Oelde . Hier hat ein 68 Jahre alter Mann , d-4
vor zivei Jahren seine , Frau verloren hatte uiw
wegen hohen Alters seine Stellung bei -der EiseP
bahnwerkstälte ausgeben mußte , in der Vcrzwen'
lun -g über seine traurige Lage Selbstmord veruvl,
indem er sich erhängte.

Dresden . Die Strafkammer hat zum ^ erste»
Male in Deutschland entschieden , daß das franza°
fische Kartenspiel Ec-arte mit der Chouetle w»

maschlneiifa-bnkanten hat die Preise um 33'/- Pro¬
zent erhöht : somit -kommt jetzt eine Normalmaschine
auf 20 000 M.

— Per Magistrat hat sich mit der Entfernung
des Standbildes Kaiser Wilhelms 1. aus dem
Bürgersaal einverstanden erklärt und -die Auf¬
stellung der Marmorbüste im Kaisersaal genehmigt.

7lkainz . In erschöpftem Zicskand wurde Mon¬
tag früh -gegen 4 Uhr von einem Beamten der
Bahnpolizei , der vcm seinem Hunde aufmerksam
gemacht worden war , in der Nähe des , Gustavsbur¬
ger Zollhafens ein etwa fünfjähriger Knabe ausge¬
funden . Der 5l'örper des Kleinen , der nicht gehen
konnte , war mit blutunterlaufenen Striemen und

In Overath  spielten vor einiger Zeit zwei
junge Leute , die jetzt als schwere Jung -ens entlarvt
sind, eine Rolle als „technische Hochschüler ". -Einer
der beiden nannte sich „.Herr v. B-erkorvjtz" und
trank in- den Wirtschaften aus 58.-ertrügen mit „frei
herrlichem " Monogramm . Durch eine von dem 2
Jahre alten „Herrn Baron " zUm Verkauf ange
botene -goldene Uhr kam die Polizei einem -ganz
niederträchtigen Verbrechen aus die Spur . Der
„Herr Baron " empuppte sich als ein Artist , der
wie auch der andere „5)ochschüler", aus Berlin
stammt . Die beiden hatten in Essen einen schweren
Verbrecher kennengclernt , und die, drei verabredeten,
«ine Deutschamer -ikan-erin auszurauben . Es handelte
sich um die Witwe eines New Uorter Juweliers , -d-,
j. Z . aus Deutschland ausgewandert , im vorigen
Jahr aber nach ' Deutschland zurückgekommen war
um hier Juwelen , Schmucksachen usw . -an -zukausen
Ihr begegnete ein Jugendfreund , eben der jetzige
schwere Verbrecher . Dieser Joh . Al . Schuck mit
Namen mußte die Dame nach Essen zu locken, unter
dem Vorwand , daß er jemand wisse, der Juwelen
verkaufen wolle . Als die Dame das angebliche
-Haus in Essen-Dellwig betrat , überfielen Schuck
und die beiden „technischen 5)ochschüler" tder Ber¬
liner Artist und ein 21-jähriger Monteur ) die Dame,
schleppten sie in den vorher abgebtendeten Kelter
und nahmen ihr .u . a . 125 000 Mark in deutschen
Banknoten , Schinucksachen- im Werte von 700 000
Mark , zwei 600 Dollarnoten usw . ab . Die beiden
Mithelfer -erhielten nur je 20 000 Mark . Nachdem
die Dame vis abends spät -gef-esselt im Keller -gelegen
halte , führien die Verbrecher sie mit verbundenen
Augen »ach dem Bahnhof Dellwig . Kurz vor -dem
Bahnhof nahmen sie der Dame das Tuch von den
Augen und lösten für sie -eine Fahrkarte nach Frank¬
furt . Außerdem -gaben sie der Dance 200 Mark.

Glückssp .el zu betrachten sei. Die -deswegen AN9K
klagten wurden -daher zu 5000 und 3000 Mac
Geldstrafe verurteilt . ,

Nürnberg . Ein Unbekannter meldete sich in on
hiesigen Reichsb -ankfiliale bei der Aufrufung ein-es
Kontrollstreis -en-s an Stelle des betreffenden Baßf
bieners und erhielt 300000 Mark ausgczahlt . D-er
Schwindler ist ipurlos verschwunden.

Aachen . (Wetterlage .) Zunächst scheinen keine
Störungen von Westen heranzukammen . Die -äßim'*
rung nimmt stabilen Charakter an . Temperaturen
ansteigend.

Hanau . Hier ist ein Mädchen verhaftet wor¬
den , weil es unter Verdacht -steht, sein etwa ach
Wochen altes Zwillingspaar ermordet zu l,aben-
Die Leichen der Kinder wurden vor einem HaUje
an der Herrenstr -aße aufgesunden.

Boppard . Vom Tode des Ertrinkens -gerettet wurd«
ein Ausländer , der des Nachts in der Nähe -5er
Rheinbadeanstalt in -den Rhein -gestürzt war.

Kassel. Die hiesige Strafkammer - -verurteul
einen Goldarbeiter wegen versuchten Kirchenraub -'
zu -zwei Jahren und sechs Monaten Zuchthaus . ,

Heidelberg . Die nächste Schloßbeleuchtung 11
Heidelberg findet am 4. Llug-n-st statt . , ( .

Landsbcrg . Der Wart -hebruch ist von cinf 1
verheerenden Uc-berschwemmüng betroffen worden-
Der Verkehr zwischen den Ge-Hoste» kann nur tt?*'
dürftig mit Kähnen aufrecht erhalten werden . D>e
Ernte ist total vernichtet , -die Not der Bcvölkerulm
ungcheuer . Regierung und Landwirtschaftsk -aMwe
bereifen das betrosfene Gebiet.

In dem hannonerichen Dorfe Prcdoehl wurde"
durch Feuer fünf Gehöfte mit dreizehn Gebäude!
zerstört. Man nimmt Brandstiftung an.

3n Dresden wurde ein Mann verhaftet , der
auf einen Polizeiwachtmeister zwei Schüsse abgeg^
den und diesen schwer verwundet hatte . Der W"
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Wjcr wurde als ein Mann namens BluMe fest-
^stellt, der durch weitere Ermittlung zweier -nuud-
'»vrdüberfälle-überführt wurde. Blume gestand,

er am 3, März 1918 in Berlin den Geldbries-
'wger Weber und die Zimmervermietenn Muhle
^ am 2. Januar 1919 den Ge-idbricfträger Lanze
da Hotel Adlon zu Berlin ermordet und beraubthabe.
■ Am gestrigen Ultimo waren das 'poflfctscifamt
>n Breslau sowie die dortige Reichsbanthauptstrll-
^iungsunfähig» da die Folgen des Buchdrucket.--
!!re >fs noch nicht gang überwunden sind. Eine große
cstzechl von Betrieben war nicht in der Lage, ihren
Angestellten die fälligen Gehälter auszuzahlen, oa
he auf ihre Guthaben weder beim Postscheckamt
"lch bei der Reichsbank Geld erhalten konnten.
, Stettin, 1. August. Der Streik der Seeleute ist
"eigelegt. Der Betrieb der Seeschifsahrt wurde
Aeder ausgenommen. Auch der gesamte Ostsee-
eÄer-Pcrjonenverkehr von Stettin nach Swine-
^ünde-Heringsdorf und der Insel Rügen sowie der
^egierunasdienst Stoinemünde-Piliau ist wieder
wössnet.
,, Belgrad. In Südslawien ist eine Anzahl von

° l er a f ä l l en infolge Einschleppung durch
%trofen voraekommen. Auch in Bukarest, Salo-
^üi und Cattaro sind eine Anzahl Cholerasä,le sest-
hestellt worbe». ' ■]ä>-

Mailand verkehren die Eisenbahnzüge,, fast regel¬
mäßig Die Zeitungen sind erschiene». In Bologna,
Ancona und t'ieape! sind die öffentlichen Betriebe
in Tätigkeit. Aus Venedig wird der Zusammen¬
bruch des Streiks verkündet.

München—Berlin.
„ Berlin,  2 . August. Wie die Morgenblätter
°Us München erfahren, ist der bayrisch «i Mr-Acsterrat  über die Antwort  an den Reichs-
?/vs>denten auf Mittwoch  verschoben worden
^eber den voraussichtlichen Wortlaut der Antwort
?>rd Stillschweigen bewahrt. Zuverlaisig kann ie-
A°h über den Inhalt der Antwort gesagt wer̂ n,H sie in der Sache den bisher von der bayrlsthen
Legierung eingenommenen Standpunkt bewahrt,
m in der Form dem auch von der bayrischen Rc-
Nerung geteitten Wunsche des Reichspräsidenten
"«ch .einem gütlichen Ausgleich des Gcgenstandcs
7°chnung trägt . Bayern g «denkt dem B e r -
Lehmen « ach , die Errichtung ein es au f

ye r n beschränkten S t a o t s fle r i d) t j -
^"ses « nzuregen.

3ut- Reise des badischen Staatspräsidenten
nach München.

München,  2 . August Die Reist- des  badi
StaatspräsidentenDr. Hummel nach München

| eine Folge der Besprechungen der S aatsp,asu
?"ten von Württemberg, Baden und Hessen und̂ m
^en Auftrag ausgeführt. Dr. 6umme hat denlyrischen Ministerpräsidenten auf die ^ atjacye vcr
^esen daß die anderen süddeutschen Staaten mitQIIol! oâ “I „ t aanzen vollti chen

UJien 1. August. Unter dem Eindruck der
Meldungen über den Kurssturz der Mark ist an der
gestrigen Börse eine neue üatasteophetchau se em-
getreün. Die Furcht vor der Krone hat einen so
heftigen Charakter angenommen, daß der gestrige
Geschäftsgang alle Rekorde der letzten Ze,t weitaus
in den Schatten stellte.

Die ErnleausMen in Rußland.
London,  2 . August. Im Unterhaus erklärte

am Montag abend der Unterftaatssekretar des
Aeußern. daß nach den letzten Nachrichten aus
Moskau die Ernteaussichten äußerst_günstig seien,
daß aber die Hungersnot in der Ukraine noch lange
nicht vorüber sei.

MMBl ia Swltti®.
wb V-, !-. 1. atuguft. Nach«»-.-

nus Tarbes sind in der vergangenen Nacht aus der
S recke Agen- Tarbes an der Grenze der Departe¬
ments Hautes Pyre-nees und Gers zwei P ' lgerzuge
zusainmengestohen. Die Abendblätter geben d.e
Zahl der ' Toten  m i t v i e r z >g, die der Der,
lebten mit mehr als fünfzig an. . .

^Tarbes,  1 . August. Zu dem Eisenbahn
rulommenstoß bei Billeeomtal werden folgende
Einzelheiten  gemeldet: Die beiden Pllgerzuge,
die von Moulin noch Lourdes unterwegs waren,
l>br-n in der vorgeschriebenen Entsernuim hinter¬
einander auf der Strecke von Agen nach Tarbes.
ŵ naio'n der erste Zug Mirande verlas en hatte,
kam er mw einem noch'iicht bekannten Grunde auf
einem Abhang zum Stehen und fing schließlich an,
erst langsam, dann in ziemlicher Schnelligkeit zu-
rückzurollen. Die Bremsen versagten und so stieß
er auf den zweiten Zug. D e Gerichtsbehörden
hoben eine Untersuchung eingcleitet.

Ms den $\
2ßic die Morgenblätter melden, hat der Skaais-

gerichlshof in Leipzig in seiner ersten Sitzung-am
Dienstag die Auflösung des Bundes der Aufrechten
bestätigt, die der preußische Minister des 2'mern
Severing ausgesprochen hat und gegen die der Bund
Beschwerde beim Staatsgerichtshof emgeleitet hat.

Nach einer Pariser  Meldung der „Bolks-
zeitung" erklärte Dr. B r eit! cheid (kl . S .) ê.nem
Mitarbeiter des Gewerkschaftsblattes„Peuple u. a.,
er habe schon in seiner Rede bei der Jauresfeier̂ be-

S '^ LZte ^ L 'mM g- ö" Wüschen wm7d °b die deutsche Sozialdemokratie tue PWHtCv- unterstützen roerben. I „„ smiowmihnnrfiuna anerkenne; Frankreich muffe
°̂n dem Eraebnis der Münchener Besprecyungen

^rb e^ bhängen ob die Staatspräsidenten noch cm-
^ in dieser Sache beraten werden.

Die Aeier des Verfasiungskages.
qr , ! -> ocuoiilt Alle Reichswehrregi-

^nter haben Befehl erhalten, zu der am 11. August
-7 Reichstag in Anwesenheit des Relchsprasid̂nten!̂ st'ndenden Feier Deputationen zu entsenden. Die
°!stntljchon Gebäude haben Flaggenschniuck zu^8en>uuk niedreren Plätzen der Stadt werden Ml-
!̂ rpr'nmenadekonzerte^stattfinden. In den Schulen
W auf die Bedeutung des Tages m Schulfeiern
^gewiesen werden.

UslüMk MlW1.MM  llM£8ÜÜ8B.

^UIj  flv v »1/ u . .. rf
zur Wiedergutmachung anerkenne; Frankreich müsse
jedoch oinsehen, daß die deutsche Leistungsfähigkeit
beschränkt sei. Das deutsche Volk höre von den Lei¬
tern der französischen Politik immer nur Drohworte
und glaube schließlich, daß Frankreich das Wieder¬
hochkommen Deutschlands verhindern wolle. Auf
diese Weise erziele Frankreich nur eine Schwächung
des republikanischen Gedankens in Deutschland.

»M
. mfi -Muinr 2 August. Die vom SiaUstischen
Am! der ^ kndt''A!ainz berechnete Jndexzifser sur die

149 Punkte. Die Teuerung nahm im Laufe des
Monats Juli ununterbrochen zu. Die Preise su
Gas Elektrizität , Kohlen >.-nd die Straßenbahntar .fe

fsind wieder erhöht worden.
Eine englische Rote.

wb London,  2 . Llugust. Großbritannien
richtete eine Note  an Frankreich. Italien, Jugo¬
slawien, Griechenland, Rumänien und Portugal, in
der es erklärt, daß infolge des Verlangens der Ver-

chMistervräfidenteu Theunis tu» b ' A
h Aeußern Jafpar vertreten sein, Malien curw
.-d italienischen Botschafter in Lon on, .
> >. Es wird für sehr wahrscheinlich gehattei, daß
^ Minister des Aeußern Schanzer und der Finanz-
^mifter Earatore Italien vertreten werden.

V französische Pretzstimme den bevor
stehenden Londoner Verhandlungen.

e? a t̂ s" fch??M 'ru .̂ en.^ ? AAch, ^DeÄ '- 1einigten "Staaten " daß Großbritannien die pon
AnkneükÄümpause zu gdwährem wenn nicht Amerika geliehene Summe von 859 Millionen Pfund

^lich tzio Errichtung einer strengen Kontrolle der Gerling zurückzahle, dieses genötigt fei, die Ruckzah-
. -- 4'* wird. Andererfe - s ScI)Uiben  der Alliierten an England in Hohe

von 1098 Millionen Pfund Sterling zu verlangen.
Die Note betont, daß die englische Regierung mit
großem Bedauern die Idee aufgibt, alle Kriegsschul¬
den und Reparationen zu streichen, aber die englische
Regierung erklärt, daß sie Amerika nicht bezahlen
und gleichzeitig den Verbündeten ihre Schulden er¬
lassen könne. Die Note erklärt ferner. England ver¬
lange nur. daß die Verbündeten die Summen be-‘ den Stand setzten, seine

snjgS ÄWL
Nsraram tu Dctifän&igin.' bas eine Regelung bei
Ätschen Schuld mittels Liquidierung der inter¬
nierten Schulden ermöglicht und dadurch die er¬
sehnte Kontrolle lowie eine Priorität für die eigent-
^en Reparationen die Auslegung einer deutschepNslandsanleihe vorbereiten churde. Alles andere

Geschwätz sein und die Ursachen des euro-
Nichen Wirrwarrs nur weiter nähren. Bestetifalls, - . . . ■
^>rh man sich auf ein kurzes Moratorium von vier zahlen, die England
S  sechs Wachen unter den von Poincare form»- Schulden bei Amerika zu begleichen.
l°rten'LedInaunqen einigen. Dann wäre aber d.e ° n d ° » , 2. Aiigust. „Daily Ehramcle
^erstehende Konferenz nur nuttelmaßigem ; einem Leitartikel zu der Balfour-Noto.

"Ä La If gemeiner '-plan würde wenn eridea
,0 o t uoracrooden hat, bic entscheidendenBeschlüsse sollte. Amerika einschließen: doch sei solch eil
^ verschleppen, und wäre es nicht vorzuziehen, so- ^gemeiner Plan vielleicht auch ohne Amerika mog-

den Dingen aus den Grund zu gehen?

de FackL wieder iksttenischer
^ MsMerpräsident.

r . wb Rom,  1 . August. De Facta  hat dem
§onig heute nachmittag mitgeteilt, daß das neue

nett  gebildet worden ist. ,
. Aus der Mi,listerlifte heben wir hervor, daß^c>s M !„ !,» or i ii IN des A eu her n wieder- , M i n i ft e r i u m
schanzer

^ __ des
übertragen worden ist.

Generalstreik in Jialien.
Mb Rom  2 August. Rach dc» bisher vor

^ »en-dcn ersten Meldungen„über̂ den GenerMrest
wv.. - -

in Rom der öffentliche Verkehr aufrecht
Kballen. Der Trambahnbetriebwird m verrluger-*1 "ÄftÄS

lich- es werde sicher nicht der Dreimächtevertrag
zwischen England, Frankreich und Deutschland fern,
den Poincare begünstige; denn ein solcher wurde
nicht fair gegenüber den anderen Schuldnern Eng¬
lands und Amerikas sein. Aber eine allgememe
Annullierung europäischer Schulden se. vielleicht
immer noch möglich, namentlich dann, wenn Frank¬
reich dazu aufgelegt sei. Falls Großbritannien
Sicherheit habe, daß Europa in Ordnung komme und-
bereit zum Frieden und zur Abrüstung fei, werde es
wohl seinerseits Opfer bringen, die allen zugute
kämen.

" um tarnte von nariomluiiuwe», ,
Rührt . Der Eisenbahnverkehr ist ebenfalls e,nge-

er u)irb von Militär «und Fnszlsten al f-
Schterhalten. Die Zeitungen sind nicht. ersäMî i.Florenz wurde der Generalstreik nicht elkinlt.
4lle0 öffentlichen Betriebe sind in Tätigkeit. Ja
W t  SÄ dir Arbeiter fast vall.ßh rg M'' deit Zn Die Ei enbahnzuae verkehren fahrpl-m-
Miq . In Genua ruht die Arbeit 'm..Hafen- Sm
übrigen sind dort alte Petriebe ,n Tätigkeit, yn

Drr bist iminl
Roman von 5). v. E r l i n.

(2. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Sterben müssen— so gräßlich sterben müssen

— kärg'-mn. Tag um Tag sich sterben suhlen
Wie ein Krampf schüttelte es die zarten Glieder,

und dann ein entsetzliches Fragen:

ÄVeiß er es denn — sähst er es denn, das
ganze Fürchterliche?

Wieder war die Antwort ein leises Flüstern —
Er ahnt es wohl.
Stille. Dann lag Angelika vor Frau Reichmann

nledergestürzt' und preßte die gefalteten Hände in
ihren Schoß.

Ich möchte'ihm helfen kömrenl Ich mochte ihm
Gutes tun können, daß er das Bose mcht suhlt.

Armes, armes Kind. ^ . . _
Frau Reichmanns Hände lagen aus_dem

blonden Haupte, das mit flehenden verzweifelten
Kiiiderauqsn zu ihr emporsah.

Und noch ein anderer sah sie sch zu Boden
oeiÄ'aqen von Schmerz und Jainmer, und die
dumpfe Qual, die aus ihm selber lastete, verschwand
unter dem, was dieser Anblick ihm gab.

Am Eingang der Veranda stehend, schaute
Hartmut starr zu Angelika hinüber:

Sie fühlte seinen Blick, hob den -ihren zu ihm
und stand im nächsten Moment wie empargeschieu-
tten da die Hände ausgestreckt, als wolle |te ihn
lo weit als möglich von sich hinwegdrangen.

Ein paar Sekunden noch schaute er sie unbewcg
sich starren Angesichts an, dann wandte er sich und
a!n9 (5ie aber sah ihm nach, so verloren, sa völlig
wirr daß Frau Reichmann kein Wort des Trostes
fand und nur die Arme ihr entgegenbreitete wie
Cm  Äch ^ ngeiika wich vor den geöfsneien Armen
zurück, die sie' ziigkeich bedünkten wie richtend ausge¬
streckt gegen den, der da stumm gegangen war. -sie
murmelte etwas Unverständliches, wahreiid sie an
Frau Reichmann vorbei hinein >n das Haus glnt.5-

Die Kunde, die Angelika 'in fassungsiosem
Jammer auf ihre Knie niederge.zwungen, hatte auch
5)artmut bis ins Innerste getroffen. Ihm war, als
fei der Boden unter feilten Fußen fortgenommen,
als fei seines Bleibens nicht länger auf dem Ulmen¬
hof als weife alles ihn hinaus aus dem Haufe,
in das durch feine Hand das Unglück gekommen.
Dabei ein verzweiflungsooiies Wehren gegen eine
Schuld, mit der er selber sich belastet.

Hin zu seinem Vater stürzen, es ihm zurufen.
Sprich mich frei vor Dir selber und vor m.r

^ '^ Die Wahrheit bekennen, dem die Schuld geben,
den sie traf! —

Dem, der auf feinem Siechenbeite lag und
büßte, so hart, so furchtbar büßte, das beste nehmen
von feines Vaters Liebe, so daß er dessen Gegen¬
wart nur noch als Ou<ll und Scham empfinden
mußte — , ,,,

Und selbst, der alte Mann, mit seiner unerbltt
licheu Ehrenhaftigkeit, der sich nicht abfinden lassen
würde mit beschönigenden, halb verhüllenden
Worten, der volle Wahrheit sich erzwingen und der
zerbrechen würde an dieser Wahrheit.

Aus verlorenem Brüten fuhr Hartmut plötz¬
lich empor. Die Tür des Zimmers hatte sich geöffnet,
vor ihm stand sein Vater . , ^ r,„ ,s

Zum ersten Male erst wieder, seit dessen Hand
ihn aus dem Krankenzimmer gewiesen, fand er sich

SeM^Vater — hochaufgerichtet die Gestalt, das
Gesicht, das die letzten Tage zum Greisenantiitz ge¬
wandelt, wie aus Erz gegossen, die Augen groß und
'ordernd auf den Sohn gerichtet, so stand er in
tummen Worten da. . ,

Und in feinen Blick hinein traf der des anderen,
rei und ohne Zucken, doch die Lippen bueben ge-
7 ° Da kam es aus des Vaters Munde — wie

c-in Donner klang es ihm — ein einziges Wort.
Und^ein anderer gab ihm vie, Antwort, das

war -ein Schrei der Kindesliebe, die sich an das
Vaterhcrz stürzen will - ,

Noch' höher hob sich die Gestalt des alten
Mannes und seine Stimme dröhnte:

Sprich — rechtfertige Dich — erkläre, wenn
Du -es kannst! Wessen Hand hat-Decnes Bruders
Lebe» vernichtet? , „„ ,

©ine Gebärde leidenschaftlicher Abwehr—
Vater, wessen klagst Du mich an? . ,
Dessen, was meine Augen fayen — in Deiner

Hand die Piltole, vor der Dein Bruder sich ge-
ftiichtet hat. Tat er es — mußte er es tun? Kannst
Du Dich freisprechen mit eurem Nein.

Es blieb ein paar Sekunden still, dann kam die
Antwort festen Tones, geraden Blickes:

Er tat es — ob er es m Wahrheit mußte —
nein! _(£r tüt cs!

Es war ein Aufschrei, von all der Qual durch¬
zittert, die in diesen Tagen das Vaterherz stumm
in sich verschlossen— Er tat es — und Du was
Du getan — Deine verruchte Hand — . , .. .

Bei meiner Ehre, Vater, rch bin nicht schuldig,
wie Du es glaubst! siel Hartmut ihm ins Wort. Wie
Du mich siehst, das richtet mich in Deinen Augen,
doch was zwischen mir und meinem Bruder vorlag,
>var derart, daß ich mich darüber vergessen kvnnte,
wie es geschah.

Dich vergessen in -eifersüchtiger Wut bis zur
Mordbedrohun-g —

Hartmut zuckte empor, seine Augen flammten
Darum? — um Eifersucht, -glaubst Du?

. Er verstummte plötzlich vor seines Vaters
Blick, vor feiner gebieterisckfen Frage:

Und um was sonst, wenn zucht um dies Einzige
das noch ein Bogreisen zuiiehe?

Um welches andere sonft-
In seines Vaters gramdurchfurchtes Gesicht

starrte Hartmut, und tu ihm tobte cm schweigender,
gewaltiger Kampf, in den hinein noch einmal die
gebieterische Frage klang: __ .

Um welches andere sonst? — Sprich, stehe mir
d' ei %in  tiefes Atemholen, ein Aufrecken der Ge¬
stalt. als wolle er sich stähien für -d.e Last, Ae er un
Begriff« stand, auf sich zu nehmen, und schweren,
vcrhaitetenen Tones sagte Hartmut:

Befrage mich nicht weiter, Vater, ich vermag
es nicht, Dir so die Antwort zu -geben, wie Du sie

' ' Du vermagst -es nicht. Und vermagst es doch,
hier vor mir zu stehen, vor mir die Stirn zu er¬
heben! Oder weißt Du -es nicht! mit zlitammeiige-
preßten Lippen suchte der Rittmeister das Zittern
zu bezwingen, das ihm die Stimme zu ersticken
drohte — weißt Du -es nicht, welcher Urteüsspruch
heute Deinem Bruder gefällt wurde.

5)ar!nmts Nacken hatte sich tief gesenkt.
Ich weih es. — Dann hielt " stehend, be¬

schwörend die Hände ausgestreckt. Ich leide: -an _
Verhängnis, das uns alle betroffen hat, «? «w. .
wie Du. Vater. Stoß mich nicht von Du. d, st
Zeit des Unglücks. Laß mich versuchen. Dir ein T>o,t
und eine Stütze zu sei».

Eil, einziges Wort nur, -doch Ichkie es- ihm 5«
was -er selber fühlte, daß es me; m ffcl' L • >
stehen würde, etwas von dem Leid gut zu machen,
das fein Vater um seinen liebsten Sohn t>tr. Tief

-noch senkte sich ihm der gebeugteMacken itnd strecktö
sich wieder -empor, wie ;«ine Stimme uoch
verzweifelt sich hob. . . , -

Vater, so wahr ich lebend vor Dir stehe, imn
trifft nicht solche Schuld, wie Du glaubjtl

So wahr Du lebend vor mir stehst
Du! Fühlst Du es denn nicht, was Dem Anblick
mir tut? Muß -ich -erst sagen, was ich als
noch von Dir zu fordern habe? Du l eb endo  -
mir — in gesunder Kraft — und der andere

Die Stimme brach ihm, die Schultern sanken
ihm krastios ein, die zitternde Hand hrelt -er vor
uie Â "ei7 Versinkender rang Hartmut mit dem
Jammer, der ihm vor diesem Anblick bis «n dis
Kehle stieg und dem Trost zw-geben '^ >1 vermehrtwar. Jiur wie ein heiseres Raunen rang es sich

ÜbWe !* ruhig°' Vater - mein Anblick soll Deinen
Schmerz nicht herber machen— ich werde tun, was
Du von mir forderst ich werde gehen.

rl!
K er sich-heimatlos machte, zu einem Ausge-
me Sen -  er mußte -es. Nicht bloß weil seines'
Vaters Wille ihn hinauswies, auch um seiner selbftz
willen hätte er es tun müssen, wäre «°mes Bleibens
hier iiicht -gewesen, so lange da unter -hm,emer
lag, der mit jedem Zuge die Bruderhand verjluchtc,
die so furchtbar an ihm zur RacherWnd-geworden
nin- — jo lange da noch das junge holdselige Ge¬
schöpf weilte, das er schmerzgebrocyenam Boden
gesehen- so lange heiß in seinew. Herzen nochdm
Liebe brannte für sie, die in ihm ihres Glu^-es Zer

PrC Än - in dieser Stunde noch- mit elncrrf
Ruck sich losreifen, in einem kurzen Augenblick dl-o
Qual des Scheidenmüstens zusammenraff-m das
leichteste wäre -es geweien. Er tat es nicht. Gehen
wollte -er, nicht fliehen. Nicht alles 'dahmtew lassen,
ohne -einen Gedanken daran, was wohl durch «ine
Flucht zu Schaden kam. Das Haus zuvor bestellen,
das ihm nicht länger eine Heimat sein solltê und
dann es erst verlassen- . n ,hi(,

Das Haus bestellt — es war gcsthehen, d e
Stunde gekommen, da Hartmut bereit war, d,
Tore vom Ulmenhof hinter sich zu D:ust
und reaenschwer war der Tag angebrochen. An
seinem Fenster stand Hartmut und starrte empor zu
den dunklen Wolken, a!s müsse doch noch aus ihnen
die Sonne -dringen, seinem Scheiden zu -eucksten.
Vergebliches Warten, vergebliches Hoffen. Ver¬
geblich-auch, -daß er immer wieder bebenden Her¬
zens hoch äuflauschte. Er kam nicht noch einmal
zu ihm mit »illdererem, versöhnlicherem Wort, auch -
heute nicht — er hatte nur eine L.ebe zu ver-
ick,enkeu, er Htt nur einen Schmerz, sein Vater
mir einen, um den -geliebten Sohn. Er hatte für
den Scheidenden kein Abschie-dswort.

Da ging er selbst und klopfte an seines Vateis
Der alte Mann saß an seinem Schreibtische und

hielt den Kopf schwer in beide Hände gestützt.
Hartmut stieg es heiß und würgend in -die

Kehle, kaum daß er zu sprechen vermochte
’ Vater . . . laß mich-Dir Lebewohl sagen, be¬

vor ich gehe — und Vater — ich  leide Un-mensch-
Itcijes— vergib mir, was Dir durch Deine
Söhne geschah. . ,

Zwei brennende, vergrämte Augen irrten ver¬
lorenen Ausdrucks über des Sohnes Gestalt, bis
jählings ein- Licht aus ihnen -brach, das fein ganzes
Gesicht überflammte und seine Hand sich gegen- ihn
streckte, als schwinge sie ein Richtschwert— ,

Drunten liegt Dein Bruder und stirbt, oder wird
ein Krüppel durch Dich! Geh! .

Vater — ein Laut -wehrloser Qual — dm ich
denn nicht auch Dein Sohn?

Du bist es gewesen— geh.
So — lebe— wohl —
Einzeln sielen -die Worte, dumpf und schwan¬

kend, aus -mühsam atmender Brust; daraus hatte
die Türklinke sich hinter Hartmut ins Schwß gesen-ki.

Er kehrte nicht noch einmal in sein Zimmer zu¬
rück. Alles, was er von feinen Sachen mit sich
nehmen wollte, hatte er bereits -gestern zur Bahn¬
tatton gesandt, .und was ihn von Pflichten an fei¬
nes Vaters Haus gebunden, hatte er einem von ihm
beorderten Stellvertreter -übergeben. So war er
frei und konnte-gehen. . . '

Und unbemerkt, einsam, ohne eines einzigen
Geleit, schritt er aus feinem Vaterhause hinaus und
blickte nicht zurück; nur feine Lippen preßten ficq
fester aufeinander und tiefere furchen gruben fW?
in feine Stirn, als das -graue, alte Gemäuer, mit
atan -was es barg, hinter den Ulmen verschwand,
die es dicht umtränzten.

-Mit allem, -was es barg: . . . Nein, nicht nur
allem. Vor chm-wnr Wiesenrande-war eine Gestalt
aufgetaucht, schlank und licht wie die Margueriten
in ihrer Hand. Auch von ihr hatte er abschiedslos
gehen wollen, -wie -von-allem, was er verloren; nun
sollte es nicht sein, nun sollte ihr -Bild -das letzte
sein, was er mit sich-hinausnahm. Ein trauriges,
unvergeßliches Bild. Ein blasses, verweintes Ge-
sichtchen, das Blondhaar -win-dzerzagst, die Kleider
feucht vom Wiesennah, Blumen in den Händen, die
sein Bruder liebte, -die sie für ihn gepflückt, des
Wetters nicht achtend— so stand sie -da.

Und dann dasselbe Gesicht vom Schrecken durch-
bebt, ein verstörtes Zurück-weichen, Sichabwenden,
und Angela entfloh aus Hartmuts Nähe.

Er aber stand und -stierte zu Boden, als hätte
sich ein Abgrund vor ihm aufgetan, ein Abgrund,
den sie ihm gegraben in letzter Scheidestunde, daß all
seine Hoffnung, all sein Glauben, die Zeit -werde das
Jetzt einstmals verwischen, -darin versank. So also
sprach sie ihn schuldig, so graute ihr vor Hw . so sehr
liebte sie den -anderen, daß sie floh-vor ihm, ww
vor einem Verbrecher!. Daß cr hätte lachen
können toll, -wahnsinnig, sich frei lachen von dem,
wo« ihm die Brust umspannte wie mit eisernem
Reifen sich ft« lachen können in wilder Bitternis
non -dem ihm auferlegten Schweigen-. Doch -kein
Laut entrang sich seiner Kohle, nur seiner Schntto-
Widerhall klang von neuem aus der steinigen Land-
stkü̂ ö.

-Und dann hielt doch sein Fuß noch einmal
zögernd ein und sahen seine Äugelt noch emmal
langen, heißen Blickes hinter sich. Es war -an der
Stelle seines Weges, -wo er vom heimatlichen Grund
und Boden auf fremden Un-überschriit. Heiß stieg
es ihm vom Herzen zn den -Augen empor, bis er -ge-
-ivaU-sam sich wandte und weiter ging, so eilende,
und ganz nach innen gekehrt, daß er des Saucm*
Häuschens an der Landstraße nicht geachtet tzatzeg



Mrke , Mte eine auf §er Hauststrschwelle stehende
Gestalt nicht unwillkürlich seine Blicke gebannt . Im
Türrahmen , den Rücken ihm zugekehrt, stand ein
junges Weib in der Tracht des Landes und blätterte
in einem Buche. Jetzt drchte sie sich herum zu ihm,
daß ihre Blicke ihn trafen , mit seltsam tiefem
Leuchten ein paar Sekunden aus ihm ruhen blie¬
ben und dann sich wieder senkten, indessen ihre
Hände jenes Buch, das sie hielten, mit langsamer,
still feierlicher Gebärde schlossen.

Hartmut sah das alles und sah es nicht. Kaum
daß ihin bewußt ward , es war ein Weib, das ihm
als erste begegnet, beim ersten Schritt aus fremdem
Boden . Ob dieses -Weib schön, ob häßlich, alt oder
jung, er sah es nicht, anderes -hatte seinen Blick an¬
gezogen und festgehalten — das große schwarze
Buch in ihrer Hand mit seinem vergriffenen Ein¬
bände, der verriet , daß es viel gebraucht, vielleicht
viel befragt würde in Leid und Freud . Was stand
darinnen ? Waren 's Gebete, stamme Wünsche,
Wegzehrung -für alle, die -da mühselig und beladen
sind? Nun dann , was hatte das fromme Buch für
ihn bereit, den Ausgestoßenen, Schuldbelasteten?

Und den Kopf zurückgebogen, ein -bitteres
Lächeln um die Lippen, trat er vor die Fremde hin.

Nun , Sibylla , am Scheideweg, was sagt Dein
Orakel da meiner armen Seele ? Schlag Dein
Büchlein aus.

Schweigend, ahne -Befremden , ohne Zaudern,
mit ergreifender Schlichtheit schlug sie das . Buch auf,
daraus seine Blicke ruhten , und wies ihm eine Stelle
nach, die ihr Finger berührte.

Siehe , Du bist mein. In dein Dunkel schreite
ich hinein und halte über dir deines Weges Leuchte

Sie las es voll und weich, mit einer Stimme,
daß er aufzuckte und fassungslos in ihr Gesicht
starrte . Wer -war -sie, durch deren Mund das Schick¬
sal solches zu ihm sprach in dieser Stunde ? Und —

Wer sind Sie ? stießen seine Lippen unruhevoll
hervor.

Madeleine -von Falken.
-Er -wich zurück. Sein - Gesicht ward starr.
Also, das erste, was mir auf meinem Wege

entgegnete — eine Täuschung. Auch ein Symbol
-Er lachte -hart auf.

Doch Madeleine schüttelte den Kopf.
Sie irren , Herr Bravand . Mein Anzug be¬

zweckt keine Täuschung, sondern ist nur ein Not¬
behelf, den mir die Bäuerin hier aufgenötigt hat
indessen meine -eigenen durchnäßten Kleider am
Feuer zu trocknen.

Ueber Hartmuts Stirn war ein roter Schein
gezuckt, da sie seinen Namen genannt . Wenn sie
ihn kannte, wußte sie vielleicht auch, welchen Weg
er ging , und darum ihr tröstlicher Orakelspruch-!

Wie -ein scharfer Blitz traf sie sein Blick: Sie
gab ihn frei und ruhig zurück. Da wandte er den
seinen von ihr und zog den Hut.

Derzeihung, Baroneh , ich selber kannte Sie
nicht und eine ungewöhnliche Stimmung , aus der
heraus ich Sie ansprach, mag Ihnen die ungewähn
li-che Art erklären, in der es geschah.

Er fühlte, wie ihre Augen voll rätselhaften
Ausdruckes auf ihm ruhten , doch er blickte sie nicht
noch einmal an, sondern schritt weiter seines Weges.

Sein Fuß sank ein in den zähen Schmutz der
aufgeweichten Landstraße , über der die grauen
Wetterwolken hingen, aus denen der Regen her-
msq ui isj s;v 'uchi s.-vm tznjstoickg-un 'isiHsgeiu
Triefen und Klatschen ein Stimmen -klang, daraus
seinem Ohr vernehmbar sich die Worte formten,
die sich in seine Erinnerung gesenkt.

Siehe , du bist mein. In dein Dunkel schreite
ich hinein und halte über -dir deines Weges Leuchte.

Wie zurückgerissenhatte sein Haupt sich ge¬
wandt . Im Rahmen der Tür stand noch immer
Madeleine und ihre Augen schauten ihm nach.

6.
Gräfin Klementine von Hölsenstein war trotz

ihrer fllnfundfünszig Jahre noch immer eine inter¬
essante Erscheinung, und jetzt, im fahlen Zwielicht
des regenschweren Tages sah sie sogar so -ausfallend
gut aus , daß die Augen des jungen Mädchens, das
über eine Handarbeit gebeugt faß, immer wieder
bewundernd zu ihr hinhuschten. War sie -doch ein-
mal eine Aesthetikerin allerersten Ranges , die kleine
große Achtzehnjährige mit ihrem, ach gar so wenig
onyetischen Körpergewichte von hundertdreißig
Pfund , mit ihrem vollen, runden Grübchengesicht
und Augen, die schon viele -blau und groß, doch die
noch keiner, keiner rätselhaft gefunden-. Und hatte
sich infolgedessen Ulla auch schon lange selber von
der Liste ihres guten Geschmacks gestrichen, andere
schrieb sie um so -bereitwilliger hinein , so jetzt TaNte
Klementine, schrieb sie dicht neben Vetter Egon, 'der
zu oberst stand in ihrer Schönheitsgalerie . Nicht
als ob Mutter und Sohn sich im Aeußern besonders
geähnelt hätten . Die Gräfin war tief brünett mit
nervös beweglichen Zügen, der Gras dagegen war
blond, sein gradliniges Gesicht von absoluter Ruhe
des Ausdrucks: -er war der Typ des blasierten ele¬
ganten Gardeoffiziers a. D. Aber die aristokratisch
vornehme Art der beiden stimmte so vollkommen
zueinander , wie jetzt ihr Mißvergnügen an der
Langeweise -dieses Herbsttages zusammenklang —

Scheußliche Oede —
Fürchterlich, diese Einsamkeit. -Wie soll mau

so den Winter ertragen , ohne Abwechslung, ohne
Gäste —

Ich denke, Madeleine bleibt bei uns den-Winter
über.

Graf Egon hatte sich aus seiner, faulen Stellung
etwas aufgerichtet und klemmre das Monokel ein-.

Die Gräfin kräuselte die schmalen Lippen.
Wer kann bei ihr Voraussagen, was sie tun oder

nicht tun wird. Sie ist souverän in ihren Ent
schlüssen, wie kaum sonst eine junge Dame.

Junge Dame — Gras Egon lächelte leis — ich
glaube, Mama , Madeleine würde sich bedanken für
diese Titulatur.

Möglich, gab diese kurz zurück. Man bedankt
sich für manches, wenn man so glücklich ist, mit
vierundzrwnzig Jahren in absoluter Selbständig¬
keil ein Millionenszepter zu schwingen.

Aber Tante , sie führt es doch nicht, um zu herr¬
schen, sondern zu beglücken!

Ullas Blauaugen glänzten begeistert, die Arbeit
war ihr in den Schoß gesunken. Gräfin Klementine
ober wandte voll Hochmut das Haupt der jungen
Verwandten zu, die als Sprößling einer blutarme »,
überreich mit Kindern gesegneten Grasensamilie so

von einem Hause zum anderen gegeben wurde, um
ich in der weiblichen Tugend selbstentäußernder De¬
mut nach Möglichkeit zu vervollkommnen. Daß sie
diese Pflicht soeben auf das schnödeste verletzt, wurde
ihr durch die Worte der Tante zum Bewußtsein ge¬
bracht.

Wenn Du glaubst, liebes Kind, Dir Rechte an-
maßen zu dürfen, weil Madeleine für die Dauer
Deines Aufenthaltes hier neuerdings eine geringe
Pension für Dich zahlt, so irrst Du. Geh hinaus,
bitte, und sorge, daß der Tee bereitet wird.

Ulla fuhr 'in die Höhe, warf schmollend die Lip¬
pen auf und lief hinaus . Egon sah ihr lachend nach.

Sie hat Rasse, die große Kleine, freilich eine,
die auf die Nerven fällt. Uebrigens hat sie bezüglich
Madeleines Noblesse so unrecht nicht. Du und ich
wissen das am besten, Mama.

Die Gräfin zog die Brauen in die Höhe und
machte eine Gebärde der Geringschätzung.

Es gilt in unseren Kreisen als selbstverständlich,
daß die reiche Linie eines Stammes die unbemittel¬
ten unterstützt. Uebrigens — ein rasches Vorneigen
des Kopfes — suche Madeleine Deine Anerkennung
zu beweisen, indem Du sie zu Deiner Gattin machst,
und ich will mich Deinen Sympathien von ganzem
Herzen anschließen.

Keine Antwort erfolgte. — Nachdenklich starrte
der Graf den blauen Ringeln seiner Zigarette nach
und sah dabei im Geiste die vor sich, die er zu seiner
Gattin machen sollte: die überfchlankeund doch kraft¬
volle Gestalt; den feinen, schmalen Kopf mit jener
Haarpracht, deren Farbe ihm lange unbestimmbar
erschienen, nicht blond, nicht braun , bis sich ihm ein¬
mal der Vergleich mit einer wunderbar weichen
hellen Bronze aufgedrängt : weich das tief über der
Stirn gescheitelte Haar , weich, müde, fast die dunkel
und langbewimperten klugen Augen, und kein Zug
von Weichheit in dem blassen, vergeistigten, mar¬
kanten Gesicht mit dem knabenhaft festen Kinn. Kein
Zug weibischer Unentschlossenheitin diesem Antlitz
kein Zaudern und Träumen , alles zielbewußt und
groß. Und so ihre Art zu sprechen, zu handeln, von
vielen mißverstanden, hochmütig, selbstherrlich ge¬
nannt , von einigen geliebt — und dann grenzenlos
geliebt. Geliebt —

Mit einem Ruck richtete er sich höher auf und
strich nervös ein paarmal über seinen tadellos ge
pflegten Schnurrbart . Dann sagte er leichthin:

Wo steckt denn übrigens unser hoher Gast? Mir
dünkt, ich sah Madeleine seit gestern nicht.

Auf irgend einer Wandertour vermutlich. Ich
frage sie nicht danach, denn mir ist ihre plebejische
Art des Herumstreifens unerträglich.

Madeleine plebejisch! Mit überlegenem -röcheln
blickte der Graf seine Mutter an . Mir erscheint sie
vielmehr als die Verkörperung aller rassig verfeiner¬
ten Aristokratie.

Der Gräfin Mundwinkel zogen sich herab. Ich
sagte Dir bereits , lieber Egon, unter welchem Ge
sichtspunkte ich Deine Anschauungen gern zu den
meinen machen werde. Bis dahin werde ich mir
indes gestatten, meine bisherige Meinung über Ma¬
deleine noch beizuhalten. Jedenfalls habe ich schon
Gelegenheit gehabt, zu beobachten, daß, wo es darauf
ankommt, sogar Ulla im Grunde ihres Wesens niehr
Dame ist als sie.

Das Elefantenküken? Graf Egon lachte hell mt
und schnitt eine amüsierte Grimasse. Verzeih, chere
maman , wenn ich mich trotzdem dieser ebenso re¬
spektlosen als zutrefsenden Benennung für „Dame"
Ulla noch weiter bediene.

Noch in seine Rede hinein wurde stürmisch die
Zimmertür aufgerissen und blitzenden Auges, blut¬
roten Gesichts stand Komtesse Ulla vor dem eine
Armesündermiene aufsteckenden Cousin.

Aber bitte, lieber Vetter, geniere Dich nicht im
mindesten. Elesantenküken haben ja ein dickes Fell.

Aber feine Ohren, wie mir scheint. Doch schon
zu Polonius ' Zeiten wars gefährlich, Ullachen, allzu
nahe hinter Tapeten zu —

Gr kam nicht weiter, das Ullachen machte allen
Ernstes Miene , ihm die Augen auszukratzen, so fuhr
sie auf ihn ein.

Glaubst Du etwa, ich hätte mir Deinetwegen
auch noch die Mühe genommen, zu horchen! Ich
kam nur so angehetzt, weil ich euch so schnell wie
möglich erzählen wollte, was ich eben in der Küche
erfahren . Denkt euch nur — aber zuerst. Madeleine
ist zurück. ^ ^ _ ,

Ein gleichzeitigesAch — von Mutter und Sohn.
Ja , gesehen Hab ich sie noch nicht, aber die Jung¬

fer sagte -es. Sie kleidet sich um. Und nun denkt
mal — alle Welt spricht davon — auf dem Ulmen
Hofe hat es ein schreckliches Unglück gegeben, und der
Anstifter davon, der älteste Sohn , ist heut über alle
Berge — vom Vater aus dem Haufe gejagt.

Eine Stimme vom geöffneten Mittelgang her,
der in das mit dicken Teppichen ausgelegte Reben-
zimmer führte, eine Stimme dunkel und von seltenem
Klange — ^ c _ ,

Wer ist von seinem Vater aus dem Hause ge¬
jagt? . ,

Madeleine ! Alle riefen es wie aus einem
Munde und wandten sich ihr zu, die lautlos er¬
schienen war und nun voll dringenden Fragens au
Ulla blickte. . . „

Und diese, stolz des Interesses , als dessen
Mittelpunkt sie sich fühlte, gab voll aufgeregten
Eifers Bericht über das , was sie soeben durch die
Dienstboten von dem Ereignis auf dem Uimenhofe
gehört.

Wie fürchterlich, wenn das alles wahr ist, rie
die Gräfin . Bedauernswerter Vater!

Oder — bedauernswerter Sohn!
Wieder diese selijame Stimme , die alle nach Ma

deleine schauen ließ. Sie hielt die Augen gesenkt
und niemand wußte, welchen Sohn sie gemeint,

Ulla aber fuhr in höchster Erregung fort:
Und aus Eiserfucht ist alles geschehen. Beide

Brüder haben ein und dieselbe geliebt! Und denkt
euch nur , wen? Um wen all das Gräßliche geschah?
Um — das hat mich ja eben jo namenlos ausgeregt
— um Angelika Gredighausen!

Mutter und Sohn blickten einander frappiert
an . Madeleine aber, den feinen Kopf erhoben und

großen Blickes vor sich hinausschauend, sprach leisen
Tones , als rede sie zu sich selber, in das Schweigen
aller hinein:

Um eine Angelika Gredighausen — um solch ein
knospendes Rankenblümchen — nein, das glaube ich
nicht. Um sie — nein!

Kennst Du diesen Menschen, diesen Bravand,
Madeleine?

Egon sagte es ein wenig befremdet.
Kühle Verschlossenheitbreitete sich über ihre

Züge. Ich sah ihn.
Nun und —? Die Gräfin , ganz Neugierde, bog

ich Madeleine zu, die einen ihrer undeutsamsten
Blicke über sie hinwegschweilen ließ, als schaute sie
in die weite, fremde Ferne , vis ihre W'Mpern aber¬
mals Schatten auf die weißen Wangen zeichneten.

Ich jah ihn, -onst nichts, Tante Klementine.
Debsi hatte jie sich van ihrem Sitze wieder er¬

hoben. Enlschuldigt, we-u> ich mich zurückziehe. Ich
möchte noch ein wenig von meiner Tour ausrnhe ».

Mit allen Zeichen zärtlichster Besorgnis blickte
die Gräfin sie an.

Du hast Dich gewiß übernommen, liebste Ma¬
deleine, bei deni gräßlichen Wetter, in das Du ge¬
raten bist. Ich bin jedesmal in Todesangst, wenn ich
Dich so allein draußen herum weiß. Kennst Du
denn gar keine Furcht?

Rein , liebste Tante , jeden sucht und sinket sein
Schicksal an seinem Plätze.

Und dann jchlitt sie hinaus und begab sich zu
den Räumen , die ihr eigen waren , sobald sie 'Auf¬
enthalt aas Höllenstein nahm. Ihre Zimmer waren
wohl die schönsten des Schlosses, sie waren im
dunklen, schweren Renaissancestil eingerichtet nach
ihrem eigenen Geschmack und — von ihrem eigenen
Gelde.

Ueberall befehlend, überall herrschend mit ihrem
goldenen — Sesam öffne Dich — überall —

Ihre Stirn senkte sich in ihre Hand hernieder.
Siehe , Du bist mein. In Dein Dunkel schreite

ich hinein und halte über Dir Deines Weges Leuchie.
Daß sie nichis anderes in sich hörte, als jenen

Spruch vom Dunkel, in ihrem lichten, schatzorfüllten
Sesam. Und gerade heute — heute — sie — an
seines Daseins Scheidegrenze-

Und eine andere noch war es, deren Gedanken
dem Ausgewiesenen, Heimatlosen nachfalgten in
irgend eine fremde, weite Ferne — Angelika.

Wohin wohl war er gegangen, was würde er
beginnen? Ob er sehr unglücklich war in seinem
Herzen und ob es ihn schwer gekränkt, daß sie kein
Abschiedswort zu ihm gesprochen?

Sie hatte es ja nicht gekonnt! Grausend hatte
bei seinem Anblick vor - ihr die Erinnerung an das
gestanden, was er getan. Was er getan — zu ihrer
Erkenntnis war es ja gekommen, was sonst wohl
keiner ahnte. Als sie den Verunglückten, Bewußt¬
losen ins Haus hineingetragen , da war sie selber
hinterdrein gewankt, war , ohne zu wissen, was sie
tat, in den ' Korridoren umhergeirrt , war auch zu
Hartmuts Zimmer gekommen, das weit geöffnet
stand. Und durch die offene Tür war sie über die
Schwelle getreten, voll scheuer Furcht und auf-
lauschender Erwartung , als müsse es ihr von den
Wänden widerklingen, was hier zwischen den Bei¬
den sich abgespielt.

Und das Zimmer hatte gesprochen zu ihr —
eine furchtbar deutliche Sprache , unter der ihr Blut
schaudernd erkaltete und ihre Augen entsetzt aus die
Diele starrten , wo es blitzend lag — eine vernich¬
tende Anklage — die zu Boden geschleuderte
Pistole.

Als fühle sie selber hinter sich die Märderfanst
so war sie -davongeflohcn und war doch noch einmal
zurückgekehrt, war über die Schwelle geschlichen, in
das Zimmer hinein — bis zu der Stelle hin —

Hatte vom Boden die Waffe -ausgehoben- und
beijeiie gelegt. Und hatte, als ihre Finger den kal
ten Stahl berührten , ein Gefühl gehabt, als sei sie
mitschuldig geworden des Mordes —

Mitschuldig — sie wars ja doch — um sie war
alles geschehen— um der Liebe willen , die beide
für sie gefühlt — die beide ihr gezeigt — und die sie
von beiden sich hatte zeigen lassen —; um sie, der
eine mit Schuld belastet aus der Heimat vertrieben
— der andere auf seinem Siechenbette hilflosem
Elend preisgegeben — —

Kein Zweifel war ihr -darum gekommen in all
den Unglückstcgen, daß dem Geschehen noch anderes,
das nicht ihren Nomen trug , hätte zugrunde liegen
können, und jetzt, wo sie zu Oswald gehen sollte und
ihm selber in sein Krankenzimmer die Botschaft
iragen, die der Vater ihm nicht zu bringen ver¬
mochte, daß sie fori mußte, heim zu ihren unver¬
mutet schnell zuiuckkehrenden Eltern , da war es
ihr, als biirfe sie ihm solches nicht antun , dürfe den
nicht verlassen, den jo Entsetzlichesbetroffen — um
sie.

Und doch mußte sie es. Und all ihre Kraft zu¬
sammennehmend, trat sie bei Oswald ein. Niemand
sonst war im Zimmer . Er ruhte auf seinem Lager,
mit Blumen umgeben, von Liebe gebettet. Sein
bleiches, vergehendes Gesicht leuchtete auf, als er
sie erblickte, seine Hände bebten ihr entgegen.

Wie lange Sie mir heute fern blieben, Angela!
Ich verging in Sehnsucht nach Ihnen . Denken Sic
an mein elendes Dunkel und lasten Sie mich aus
meine Sonne nicht warten.

In fieberischer Hast drangen seine Worte auf
sie ein, und sie bog das Gesicht tief herab, -daß er
nicht das Gequälte in ihren Zügen sehen sollte. So
sagte sie leise und sanft:

Ich war daheim in unserer Wohnung . Meine
Eltern schrieben -—

Daß sie zurückkehren—
Er war aufgefahren, soweit der sieche Körper

ihm das ermöglichte.
Sie nickte still. Er mußte es ja doch wissen.
Ja — morgen.
Rote , kreisrunde Flecken flammten auf seinen

hageren Wangen.
Und dann — verlassen Sie uns — mich, Ange¬

lika?
Gepeinigt schlang sie die Finger ineinander und

berührte dann leis, beruhigend feinen Arm.
Sie Dürfen sich nicht darüber ansregen : ich

koiiime selbstverständlichoft nach Ulmenhof — min¬
destens jede Woche einmal —

Ein Hohnlachon schnitt in ihre Worte.

Ein Teppich, der durch das ganze ZttutnerW
legt wird, sollte stets eine Unterlage von Zeitungs¬
papier bekommen. Dies schützt gegen Motten uu"
gegen Kälte, läßt den Teppich viel weicher *>'
cheinen und verleiht ihm außerdem ein längeres

Leben.
Filzhüte , die ausgedient haben, lasten sichE

gut für Sohlen und Hausschuhe verwenden. Di«
Hüte werden in lauwarmem Wasser aufgeweichb
geknetei, glatt gezogen und zum Trocknen auf etner»
Brett mit Reiszwecken befestigt. Die Sohlen werde»
dann einfach ausgezeichnet und ausgeschnitten. ,

Goldene und silberne Schmucksachen reinig'
man am besten auf folgende Weile: Mai : wäscht sie»'
warmem Seifenwaster , dem etwas Salmiak zuge-
jetzt wurde, dann schüttelt man das Master ab uiw
legt die Gegenstände in Sägospüne. Die Sache»
werden so niemals zerkratzt.

wm  UMBtönga
rrr Wl Ml » e.  s.

Bekanntmachung.
Befr. Annahme von Beijchühen. ,

UnbescholteneMänner , welche den Dienst eun-'
Beischützen übernehmen wollen, werden aufgesorderl,
-ich sofort unter Angabe der Forderung im Rathauje,
Zimmer Nr . 8, zu melden.

Hochheim a. M ., den 1. August 1922.
Der Magistrat . A r z b ä che r.

(Fortsetzung folgt.)

praktische Winke.
Ein altbewährtes Mittel um Stockflecke(Moder-

flecke) aus Leinenwäsche zu entfernen, besteht darin,
daß man einen dicklichen Brei aus einem Kafjee-
lössel voll -gepulvertem Ammoniak und -einem Eß¬
löffel voll feingepulvertem Kochsalz mit ein wenig
Wasser bereitet, mit dem Brei die angefeuchteten
Moderflecken bestreicht, das Leinen sogleich an die
Luft und möglichst sonnig aufhängt . Der Breiauf¬
strich muß so oft als nötig angefeuchtet oder auch
erneuert werden, bis die Flecken verschwunden sind.
Ist dies erreicht, so wird das ganze Wäschestück gut
nachgewaschen. Dieses Verfahren greift das Ge-
webe nicht an . *

Anzeigenteil«

Für die bei unferer Vermählung ein¬
gegangenen Glückwünsche und Aufmerk¬
samkeiten fagen wir allen herzlichsten
Dank. Befonderen Dank dem Gefang¬
nerem „Liederkranz“ und der Kamerad¬
schaft 1898 für ihre Ehrungen.

Ädam Merkel und Frau.

Hochheim, den 2. August 1922.

MMMir»„fteöetfcflaf, tzMeüv.
Der Gesangverein „Liederkranz" unternimmt

am Sonntag , 6. August, -einen
MlileMsM MMslkM HMmle«

Abfahrt 11.46 Uhr vorm, am hiesigen Bahnhos.
Unsere verehr!. Ehren - und inaktiven Mitglieder

laden wir hierzu nochmals ein. .
Freunde und Gönner des Vereins , die sich »»

dem Ausslug beteiligen wollen, werden gebetem
dieses bis Samstag vormittag -dem Vorstände m>"
zuteilen. ' Der Vorstands

Ortsgruppe Hochheim.
Infolge der rapiden Steigerung _des Mehb

Preises und sämtlicher Bedarfsartikel sind wir
zwungea , folgende Preise für Backwaren sestzujetzem
1. Weck oder Brödchen pro Stück 2 Alk-
2. Freies Brot 32
3. 1 Pfund Mehl 22 M-
4. Backlohn für Sireußcstuchen und Bunde 10 7m-

Sbsikiichcn pro Stück 15 2stk-
(Kleinere werden je nach Gewicht und Größe

berechnet.)
5. Zwekschendörren pro Zentner 25 7»' -

Wir machen das verehrliche Publikum daraus
aufmerksam, daß wir nur noch Brotkarten für m
laufende Woche annehmen können. Sollte dieses
Quantum bei einzelnen Familien nicht ousreicheM
so muß für die betreffende W.oche freies Brot
kauft werden.

Die Preise nebst Verordnung treten öl,t
Donnerstag , 3. August, in Kraft.

Zum bmdigin Eintritt juchen wir einen durkho»^
Mverlüsstgon

energischen Platzmeister
sowie einen giiöetläfYigen Mischer

für unter schweres Fuhrwerk.
Angebote an „ Neramog " keramische Werke Alb

®ef., a TR. _
Letzter Tage cingeOroffen, offeriere:

Ce ment, Arewe, Gips,
Dolus, Leinöl, Terpentinöl,

Achetteim. Lacke, Oel-
nnh  Wasserfarben, fern« Sensen,
Sicheln, Reffe, Rechen, Ernle^
stricke, Rud- und Meesamen.
3. 16. ©eüo Hinsj., « M a.  I-
Sta

§ . . „„
HiV  beste :JuXl£ajt \I !chsetfe Kijrzcrte .rorlße  ß &B*,

Fnsch« Transport
Oannooetimn

Ferkel ond Läufer
ei.igetroffen bet

Mvx s .ug , ttochhetm.
G-oße weiße
Bite-MMe

zu l)« faiiten
Näh . Fll 'ml-Expeo. des

Hochh. Stadtanz ., Hochh.

zu verkaufen.
Rosengasse 5, .kiochhelM̂.

Gemüse
abzugeben.

Ankoniushous-

BaiisMeRÄ e
von C.  Rhode,

Vorhereitnmr auf
Meisferpriifun s  u.P< ,
Inirse. ibof-uiuiui 110'

vezugsprc
Bringerlol
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